bend: Masgabe, 


Meda Ddminiſtration und Expedition Petrikaner- 
Straße 1 25.1 15 (eigenes 22 — Tale Br, 271. 


Donnerstag, den (23. Auguſt) 5. September 1912. 


geile oder deren Raum. — 


ine toten: Auf der 1. Seite pro 4aeipaliene 2 ober deren Raum 30 Stop 
a. auf Ber re Inſeratenfeite 9 Stop., für das Aust. 70 Pf., 
Inſerate werden durch alle e des In- u. Aus l. angenommen. 
Eingeſandte Manns kriute, bei denen Hanorar nicht ausdrücklich nerlangt wird. bleiben unbonoriert 


25 N. — Reklamen: 60 Kop. uto Vetite 


St. I. Brüne 


Petrikauer Strasse Nr. 


IZIERBST-AN ZEIGE. 


8, Telephon Nr. 86. 


Sämtliche Neuheiten 


in 
u. 


10749 


Kostümstoffen 


engl. 
franz, 


zur bevorstehenden Her bst-Saison, sind soeben eingetrofien. 


Telefon Nr. 15-04, 


Scala- Theater 


Ziegelſtraße Nr. 18. 
Vs Milt heile dune nad) Ausländischen Muster. 


Anssor dam Lil. Programm: Kur anf Kurzo Zeit. Gastspiel der berühmten Künstlerin 


Lotte Sarrow" 


von Dr. St. Vacauo, Muſik von Karl Krüger, } 


mit ihrem Mimo⸗ Drama 


„Die Ehebrecherin“ 


‚ofeflor am ftagtlichen Ron: 
vontorium in Hamburg. 


— — ——————— ä = 


iermit das hochgeſ⸗ 
Theater ee ee J. bei vn n 


te Publikum in Kenntnis zu ſetzen daß wein feino⸗ 
en des Snakes, Händen mit all Stcherhelts⸗ 


'heater. Moderne 


. geln und einem Perſonenaußzuge, (ein) verfehen, eröffnet wird. — Sn der Hoffnung, daß ich 
meinen eifklaſſigen Programm das geſchätzte Publikum wie Aid des ufrieden. ſtellen werde, 
Bi mir weiterhin Ihren gefl. Zuſpruch nicht zu verfagen un beißt eibe 


mit vorzüglicher Hochachtung 


K. FRrozanelzi, 


Mneröffuete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten, „ > 


Zahnarzt St. DABROWSKI. | 


Zahntochnikers 43 Parkis. 


Beſondere Aßtellung fir künſtl. Bühne, Pros 
nen und Golbßrücken 9 2 * Leitung des 


Empfang bone Unterbrechung v. 0 Nö früh bis 8 Hör abenbt. Bab nargt S. Dabrowski empfängt hu ſetnem Urloatkabinet bei der Zaönklinit 
Konſultation 30 frop. 


12 
Len Can e 


Mäßige Preiſe! 


Peteikanerſtraße Rr. 127, Ede Rozwadomws kaſtraße. 


Sämil. bekannte Zabnplombierungs, 
Methoden, Schmerzloſes Jahnzieben 


Telephon Nr. 25.89 


HE Podziekowanie. x 


'za Okazana nam zyezliwosc podezas naszych 
zaslubin Skladaıny serdeczne podziekowanie. 
dözef Ausländer z Zong 


11234 Bdyta 2 Bryszöw. 


Für Engrossisten!!! 
demea Parfümerie- un Nanmatische Artikel 


von in- u. ausländischen Firmen für En-gros- 
Einkäufe zu haben in dem 1092 


Parfümerle-Geschäft 


„.OSMOBS” 


Retrikauerstr. 59. Telephon 119. 


MAS Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Me LATS 


Mgenein bekannte Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerz loſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne, 
Spezie l ihre Laboratorium für Elnſetzen künſtlicher Zähne, 
Alb ſolnt ſchmerz J. Zahnziehen. Soeriatität 


kronen, G 
Meparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


von Zahnarzt. 


H. PRUSS. 


ellanplomben; Goldplomben, Gold» 
ckenarbeiten, künſtl. Zähne obne Gaumen. 


0 sen 1 


10878 


Zahn Arzt 
M. Riesnik-Epstein 


3 + und empfä ul 
Kalande zurückgekehrt ir der eaenen ze 


52 8 s 1 197 


Zahnarzt A. Tepliickı 


dr. Sl. Jeinicki 


Andrzejaſtr. Nr. 7. 


Sg ialarzt für aut Penerſſche u. Geſchlechtskrankheiten 
von der Üreife zurückgolehrt. 


Dt. LUDWIG FALK 


Speilnlarztfür Haut⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrolſtr. 7. eu 


Dr. med. P. Langbard 


a wad gen, 10 
wm fies 8 5 der Gneniwege, bent, Haare 


Auen je Krankheiten. 
. N au 10 958 5 8 2 ref 
uno mite und ot Tiudung 
ie 80 a an eis Gietreisg , ea 
neee 11307 


ee Betritaneritenhe Nr. 121. I. Stoa. 
Jahn Arzt 11082 
I.Fiscer-Blumin 
fan Strafe Nr. 12. 
Zahnarzt 1 
RARISCHSKI 
zurückgekehrt 


Petrikauer Straße Nr. 81. 


Zahnarzt M. Aronsohn | 
zurückgekehrt. 


Petrikauerſtr. Nr. 101. 
Der Meister. 


A feinem Pulte mit vielen Sorgen 
Saß ein Gelehrter bis fru an den Morgen 
dachte bin, er dachte ber, 
5 . Rechtes mehr 


mes er 
ei ſtaſche fäfft ſein Blick 
Und 825 er 28 Jauchst voll Glüg: 


— Telephon Nr. 16—87. 


0839 


D dem in Kiew 


EINZIG 


praktisch. hyglaenisch. elegant 
und billig ist unsere vorzügliche 
Wäscho. ihre - unvergleichlichen 
P Eingenschaften sind in der gan. 
ren Welt anerkannt. Indem wır 4 
unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 


wir darauf aufmerksam, das ein 
jedes Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma- 


aufschrift versehen 

eb zur leichteren Unterscheidung 

von zahlreıchen minderwertigen 
Nachachmungen. 

MEY &EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 


Zur Ermordung 
P. A. Stolypins. 


Angeſichts der verſchiedenen Gerüchte, die über die 
Reviſion des Senators Schulgin und die Angelegenheit 
Kurloms, Kuljabkos und Werigins zirkulieren, bringt 
der „Kiewljanin“ folgende Erklärung: Das Material 
der Nevifion des Senators Truſſewitſch wurde unter 
Allerhoͤchſter Genehmigung dem 1. Departement des 
Reichsrats vorgelegt, da in den Dokumenten ſich Hin⸗ 
weiſe fanden auf Untätigkeit im Amte des ehemaligen 
Miniſtergehilfen Kurlow. Das 1. Departement erach⸗ 
tete die gegebenen Daten für genügend zur Anklage 
gegen General Kurlow, Werigin und Kıljablo, und 
begann eine Unterſuchung, welche gewöhnlich vom Un⸗ 
terſuchungsrichter geführt wird. In den Füllen jedoch, 
wo Miniſter, ihre Gehilfen und Mitglieder des Reichs⸗ 
rats eines Amtsverbrechens angeklagt ſind, wird die 
Vorunterſuchung von einem Senator des Kriminal⸗ 
Kaſſationsdepartements ausgeführt. Nach dieſem Ge⸗ 
ſetze iſt auch der Senator N. S. Schulgin mit der 
Vornnterſuchung der Angelegenheit Kurlow, Werigin 
und Kuljabko betraut worden. Ausnahmen ſind un⸗ 
möglich — und ſollte auch eine Senatorenreviſion er⸗ 
folgt ſein —, zur Gerichtsübergabe iſt eine Vorunter⸗ 
ſuchung erforderlich und kein Revifionsmaterial. Ein 
weiterer Irrtum iſt die Behauptung der Zeitungen, daß 
eingetroffenen Oberprokurator des Kri⸗ 
minal⸗Kaſſationsdepartements des Senats, P. A. Kempe, 
die Zuſammenſtellung des Anklageaktes gegen Kurlow 
vom 1. Departement des Reichsrats übertragen ſei. 
Das Departement des Reichsrats hat hierzu kein geſeß ⸗ 
liches Recht. Die Gerichtsordnung verlangt in derar⸗ 
tigen Prozeſſen, daß der Oberprokurator die Vorunter⸗ 
ſuchung beaufſichtige (wozu ſich auch offenbar der 
Senator P. A. Kempe gegenwärtig in Kiew anfhält) 
und ein Reſümee abgebe über die weitere Richtung der 
Uunterſuchung. Hierbei kann ſich der Oberprokurator 
für die Uebergabe der betreffenden Perſoneu dem Ge⸗ 
richt aussprechen oder für Niederſchlagung der Angele⸗ 
genheit; dabei hat er ſich nur von den Ergebniſſen der 
Untersuchung und ſeiner Anſicht über den Wert derſel⸗ 
ben leiten zu laſſen. Danach kommt die Angelegenheit 
wieder vor das 1. Departement des Reichsrats, welcher 
entweder beſtimmt, die weitere Verfolgung der Angele⸗ 


genheit einzuſtellen, oder die Angeklagten vor ein beſon⸗ 


deres Gericht zu ſtellen, das aus den Senatoren des 
Kriminal⸗Kaſſationsdepartements gebildet wird. Im 
letzteren Falle ift die Allerhöchſte Beſtätigung erforder⸗ 
lich. Dieſes iſt der geſetzlich vorgeſchriebene Weg, 
welcher auch ohne die geringſten Abweichungen in der 
Angelegenheit des Generals Kurlow befolgt wird. 


Mehr Licht. 


Im Laufe der verfloſſen Woche entnahmen wir 
der „Rietſch“ die bisher nicht dementierte Nachricht, 
daß das Mjniſterium des Innern auf Grund des erſten 
Artikels des neuen Spionagegeſetzes eine ganze Reihe 
von Einſchränkungen verwirklichen will, die der Preſſe 
die Veröffentlichung e in elf} Punkte aufgezähl⸗ 


Da dieſe Nachrichten im großen und ganzen fo| 


ter Nachrichten unterſagen ſoll. 


Du, 8 di 
a m 8 Fl. Beben u mein Meer 11044 


allgemein gehalten find, daß man nicht weiß, ob es ſich 


DAS OPFER 


Großes Ausſtattungs⸗ 
(Ca Sacrifice). Hallertakeichteſerben 


10 erſtklaſſ. Attraktionen! 


6102 Die Direktion. 


ſo 
ein Dementi 
Das Aus⸗ 


bei der Meldung uicht um eine Erfindung hende, 
haben wir eine Reihe von Tagen auf 
durch das „Informationsbureau“ gewartet. 
bleiben des Dementis zeigt uns, daß die Regierung 
den ernſten Gedanken hegt, nene Einſchränkungen für 
die Preſſe zu ſchaffen, die nicht nur die mythenhafte 
Preßfreiheit aufheben, ſondern ganze Gebiete des ſtaat⸗ 
lichen Lebens der Kritik der Preſſe entziehen. 

Daß die Nachricht begründet iſt, geht aber auch 
aus einem, anderen Umſtande hervor meint der „Herold“; 
der Urheber der beabſichtigten Beſtimmungen iſt unſer 
Tſuſimareſſort, welches bei den bevorſtehenden Schiff⸗ 
bauten das Licht der Oeffentlichkeit am meiſten zu 
fürchten hat. Dieſer Umſtand drückt der ganzen Mel⸗ 
dung den Stempel reinſter Wahrheit auf, doch bezwei⸗ 
ſeln wir, daß dieſe neue Einſchränkung, welche ſtark 
an den Vogel Strauß erinnert, der Reichsverteidi⸗ 
gung auch nur den geringſten Nutzen bringen wird. 

Daß zu gewiſſen Zeiten über gewiſſe Dinge nicht 
geſchrieben werden darf, iſt ſelbſtverſtändlich, daß aber 
die Vorſicht des Marineminiſteriums ſoweit geht, C 
rakteriſtiken über feine höheren Beamten oder über 
Havarien von Kriegsſchiffen zu verbieten, zeigt gauz 


genau, wo der Hund begraben liegt. 


Durch derartige Verbote und angeblich auf völlig 
falſch interpretierte Paragraphen baſierte Beſtimmungeit 
wird nichts weiter bewirkt, als daß wir uns auf ein 
neues Tſuſima vorbereiten. Zu den erſten Aufgaben 
der Preſſe gehört die Aufdeckung der unhaltbaren Zu⸗ 
ſtände. Jetzt ſoll ihr gutes Recht auf Wunſch einzel⸗ 
ner Reſſortchefs genommen werden, weil dieſen die 
fene Kritik nicht zuſagt. 

Darin liegt aber noch nicht die volle Tragweite 
ſolcher temporärer Beſtimmungen, denen ſtets die 
Neigung innewohnt, verallgemeinert zu werden. So 
hat ſich denn auch das Kriegsminiſterium dem Wunſch 
der Marine angeſchloſſen und es ſteht zu erwarten, 
daß das Verkehrs⸗ und Gefängnisreſſort ihnen folgen 
werden. Daß die Abſicht des Miniſteriums des 
Innern auf die Polizei einen gewiſſen Eindruck ge⸗ 
macht hat, geht aus einem Verbot des Stadthaupt⸗ 
manns an ſeine Beamten hervor, der Preſſe keine 
Nachrichten mehr zu geben. 

Die Folge eines ſolchen Vorgehens wird die ſein, 
daß der Preſſe nur noch die Kritik des ſchlechten 
Straßenpflaſters und der Theater freiſtehn wird, wobei 
es eigentlich ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß die Krons⸗ 


theater von dieſer Kritik als ebenſo unfehlbar wie un⸗ 
ſere Nelſons und Moltkes ausgenommen werden. 
Wir zweifeln allerdings nicht daran, daß dieſe 


weiſen Maßnahmen ihre Früchte ſehr bald tragen wer⸗ 


den, jedoch dürften ſie nicht den Erwartungen ihrer 
Urheber entſprechen, da der einzige Weg, der unſere 


inneren Gebrechen 
Oeffentlichkeit liegt. 


Berſicherung von Ar- 
heitern gegen Unfälle, 


Der Anfang der Unfallo 
datiert, wie der „Herold“ ſchreibt, bei uns vom 2. Juni 
1903. Jenes Geſetz vom Juni wurde ſpäterhin 
etwas ausgebaut und auch auf die Kronsfabriken aus⸗ 
gedehnt. Dieſes Geſetz bildet gewiſſermaßen die Baſis 
des neuen Geſetzes vom 23. Juni 1912. Im Hinblick 
hierauf iſt es von Inkereſſe, einen Vergleich zwiſchen 
dem Geſetz vom 2. Juni 1903 und dem vom 23. Juni 
1912 zu ziehen und den Unterſchied zwiſchen beide 
Geſetzen hervorzuheben. Das Geſetz“ vom 23. Juni 
findet genau ſo wie das Geſetz vom 2. Juni auf ein 
beſtimmtes Gebiet Anwendung, zu dem alle Gouverne⸗ 
ments und Gebiete des Europäiſchen Rutzlands und 
Kaukasus gehören, ſo daß Sibirien und Zentralaſien 
von ſeiner Wirkung ausgeſchloſſen ſind. Allerdings 
dem Miniſterrat das Recht anheimgeftellt worde 
Geſetz, je nach der vorliegenden Notwendigkeit auch auf 
die Gebiete auszudehnen, die bisher von ihm nicht be⸗ 
rührt werden. Der Kreis der Fabriken, die ihre Ar⸗ 
beiter gegen Unfall verſichern müſſen, wird vom Geſetz 
in folgender Weiſe feſtgeſetzt. Vor allem werden jene 
Kategorien von Fabriken aufgezählt, auf die ſich die 
Wirkung des Geſetzes ausdehnt; auf mechaniſche Fa⸗ 
briken, Bergwerke, Bahnen, Binnen ſchiffahrt, Straßen⸗ 
und elektriſche Bahnen, und es werden hieranf alle 
Unternehmungen der Zahl ihrer Arbeiter und ihrer 
Motore und Keſſel nach, in zwei Gruppen geteilt. 
Unternehmen, die durch Dampfkeſſel und Motore, durch 
Elekrizität, Waſſer oder Gas oder Tiere betrieben 
werden, müſſen ihre Arbeiter verſichern, wenn ihre Zahl 


abſtellen kann, in einer abſoluten 


ung von Arbeltern 
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nicht weniger als 20 beträgt. Im Gegenſatz zum 
Geſetz vom 2. Juni wird die Wirkung des neuen Ge⸗ 
ſetzes auch auf die Fabriken der Semſtows und Städte 
ausgedehnt, während es für die Kronsfabriken und 
Eiſenbahngeſellſchaften nicht obligatoriſch iſt. Auf dieſe 
Weiſe finden wir die Anwendung des neuen Geſetzes 
weit genauer präziſtert, als das bei feinen Vorgänger 
der Fall war. Dieſes Geſetz verlangte nur eine Unfall⸗ 
perſicherung der Fabrikarbeiter und der montan⸗ 
industriellen und Bergwerksarbeiter, jo daß im praktiſchen 
Leben häufig Zweifel an der Anwendung auftauchen. 
Dem neuen Geſetz nach darf die neue Behörde des 
Verſicherungsrates ſogar Unternehmungen eine Ver⸗ 
sicherung ihrer Arbeiter gegen Unfall vorſchreiben, wenn 
dieſe Fabriken weniger als 20 Arbeiter beſchäftigen, 
falls die Eigenart der Arbeit ſolches vorſchreibt. Ander⸗ 
feits kaun der Verſicherungsrat Unternehmen von 20— 
80 Arbeitern von der Verpflichtung der Unfallverſiche⸗ 
rung befreien. Der Kreis der der Unfallverſicherung 
unterliegenden Perſonen wird vom Geſetz in fol⸗ 
jender Weiſe feſtgeſetzt: der Unfallverſicherung unter⸗ 
legen alle im Unternehmen angeſtellte Perſonen, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, des Alters und der Perſon, 
wobei die Verſicherung nicht über 1500 Röl. für ſolche 
Perſonen lauten darf, die ein höheres Gehalt beziehen. 
Auf dieſe Weiſe erſtreckt ſich die Wirkung des nenen 
Geſetzes nicht bloß auf Arbeiter, ſondern auf ſämtliche 
Angeſtellten eines Unternehmens. Jeder Arbeiter oder 
Ungejtellte, dem ein Unfall zugeſtaßen iſt, erhält im 
Laufe der erſten 18 Wochen eine Unterſtützung aus der 
Krankenkaſſe, deren Mitglied er iſt. Mit der 14. Woche 
nach dem Unfall bis zur Wiederherſtellung der Arbeits ⸗ 
kraft wird dem Verunglückſen eine Penſion im Betrage 
von zwei Drittel feines vollen Tagesveedienſtes gewährt. 
Das Geſetz vom 2. Juni 1918 erkannte ſedem tempo⸗ 
tür Arbeitsunfähigen eine lägliche Unterſtützung in der 
Höhe von der Hälfte eines Tage sverdlenſtes zu. Wenn 
man die alte und die neue Beſtimmung miteinander 
vergleicht, ſo ergibt das neue Geſetz eine Verbeſſerung 
der materiellen Lage der temporär Arbeitsunfähigen 
um 15 Prozent. 

Sollte ein Arbeiter oder ein Anneftellter feine Ar⸗ 
beltsfähigkeit durch einen Unfall vollftändig verlieren, fo 
erhält er eine Jahrespenſion in der Höhe von zwei 
Drittel feines Jahresgehalts, follte er die Arbeits⸗ 
fähigkeit nicht vollſtändig verloren haben, ſo erhält er 
uur zwei Drittel von jenem Teile feines Jahresgehalts. 
die dem Grade des Verluſtes der Arbeitsfähigkeit ent⸗ 
ſprechen. Im Falle von Wahnſinn, dem vollen Verluſt 
des Geſichtes, beider Hände, der Naſe oder voller Hilfe 
loſigkeit, die eine beſtändige Fürſorge erfordert, erhält 
der arbeitsunfähig gewordene Arbeiter eine Penſion im 
vollen Betrage feines Arbeitsgehalts. Nach dem Tode 
des Vernuglückten find feiner Familie die Beerdigungs⸗ 
koſten zn erſetzen und es ift ſeiuer Familie eine Penſion 
zu zahlen. Das Geſetz vom 2. Juni 190g lautete 
ähnlich, doch erhielt der von einem ſchweren Unfall be⸗ 
troffene Arbeiter nicht mehr als die Hälfte ſeines Ge⸗ 
halts als Jahrespenſton. Inſofern läßt ſich auch in 
dieſem Punkte ein gewiſſer Fortſchritt feſtſtellen. 


Neue Vorſchläge des Grafen 
Berchtold zu einer interna⸗ 
tionalen Balkankonferenz. 

Paris, 5. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Ztg.“) Der Geſchäftsträger 
der öſterreichiſchen Regierung in Paris Bot- 
ſchaftsrat Graf Somoſich de Saard übermittelte 
geſtern dem Miniſterpräfidenten Poincars die 
ihm vom Grafen Berchtold zugegangenen neuen 
Weiſungen zur Anbahnung einer internationalen 
Balkankonferenz, die bekanntlich die auf dauernde 
Beruhigung des Balkans abzielenden Vorſchläge 
des Grafen Berchtold zu Erörterung bringen ſoll. 
Wie aus zzverläßigſter Quelle verlautet, ſollen 
die neuen Vorſchläge des öſterreichiſchen Miniſters 
des Auswärtigen von Poincars ſehr freundlich 
aufgenommen ſein, ſo daß die neue Aktion des 
Wiener Kabinetts mehr Ausſicht auf Erfolg als 
die erſte finden dürfte. 

Paris, 5. September. (Spez.) Graf Berch⸗ 
tofd hat, wie gemeldet, den europäiſchen Mächten 
heute die erwarteten weiteren neuen Erklärungen 
zu ſeinem Dezentraliſationsplan zugehen laſſen. 

Der „Temps“ beſchäftigt ſich heute Abend 
in einem längeren Leitartikel mit dieſen Erklä⸗ 
rungen und führt u. a. aus: „Als Graf Berch⸗ 
told ſich ſeinerzeit an die Mächte wandte, kannte 
man noch nicht die Forderungen der Albaneſen, 
die ſich über 14 Artikel erſtreckten und die von 
der türkiſchen Regierung bewilligt worden ſind. 
In Wien iſt man nun der Anſicht, daß die 
Mächte die Vepflichtung hätten, die Pforte auf⸗ 
zufordern, die, den Albaneſen gemachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe auch auf Mazedonien und die übrigen 
chriſtlichen Provinzen des türkiſchen Reiches aus⸗ 
zudehnen. Die Regierungen der einzelnen Mächte 
werden ſich dieſem Vorſchlag des Grafen Berch⸗ 
told wohl kaum widerſetzen, umſomehr, als 
bekannt iſt, daß die Pforte bereits die Abſicht 
ausgeſprochen hat, die zugeſtandenen Konzeſſionen 
nicht allein auf Albanien auszudehnen. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 
Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt: 
Die vierte Reichsduma ſteht vor der Tür. Fünf 
Jahre — für die innere und äußere Entwicklung Ruß⸗ 


herabgeſetzt und rechnet jetzt für Wechſeldiskont: 4 ½ 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſals fein. Wird dieſe Duma ſich in den kommenden 
Wahlen zu einer vorwiegend nationaliſtiſch⸗ reaktionären 
oder zu einer liberal⸗fortſchrittlichen geſtalten? Wird 
fe auf dem Boden des ancien regime oder auf dem 
des Manifeſtes vom 17. Oktober ſtehen? Wird ſie de⸗ 
mokratiſch oder ariſtokratiſch fein ? Das find tiefgehende, 
wahrlich ſchickſalsſchwere Fragen. 

Die bisherige Wahlbewegung gibt noch keinen Auf⸗ 
ſchluß über den Beſtand des nächſten Unterhauſes. 
Immerhin können verſchiedene Züge hervorgehoben 
werden, die zur Charakteriſtik der Situation und deren 
Beurteilung von Wert ſind. 

Bezeichnend als eine durchaus unnormale Erſchei⸗ 
nung iſt die merkwürdige Schlaffheit und Indolenz der 
Wähler. Wir befinden uns in einer Perſode politiſchen 
Niederganges wie wirtſchaftlichen Aufſchwunges. Die 
traurige Lage der Preſſe geſtaltet dieſe vielfach erzwun⸗ 
gene Ruhe noch gefährlicher. 

Soweit Regierungsorgane ſich öffentlich an den 
Wahlvorbereitungen beteiligen oder zu der Wahl Stel⸗ 
lung nehmen, ſcheinen fie faſt ausnahmslos ins äußerſte 
rechte Lager zu gehören. Auch dieſe Erſcheinung iſt 
bei dem Beſtehen der Konſtitution vom 17. Oktober 
— unnormal und gefährlich. Damit hängt das Her⸗ 
vortreten der Geiſtlichkeit zufammen, Kein Umſtand iſt 
iſt bei der Beſprechung der Wahlen in fo übereinſtim⸗ 
mender Weiſe von Oktobriſten, Kadetten und ſogar 
einzelnen Rechten beleuchtet worden. Es ſteht augen⸗ 
ſcheinlich feſt, daß die Geiſtlichkeit vielfach eine aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle ſpielen wird. Gezweifelt wird nur 
daran, ob ſie die Hoffnungen erfüllen wird, die ihre 
Organisatoren auf fie ſetzen. Uuzweifelhaft ſoll die 
Geiſtlichkeit als ein Heer für die allerreaktſonärſten 
Elemente in den Wahlkampf ziehen. Vieles ſpricht 
dafür, daß die Hoffnung berechtigt Ät, z. B. die Rolle 
der Mehrzahl der Geiſtlichen in der 3. Duma. Aber 
ſowohl Oktobriſten wie nichtnatlonaliſtiſche Rechte 
(Graſhdanin) machen auf den bäuerlich⸗demofratiſchen 
Zug der Landgeiſtlichkeit aufmerkſam, der fie als großes 


X erſcheinen läßt. 
Man iſt bei uns — wielfad auch in dentſchen 
Kreiſen — gewöhnt, die Gefahren des Demokra⸗ 


die des Chauvinismus nur von 
Das ſtimmt nur zum Tell und 


tismus nur von links, 
rechts zu fürchten. 
nur bedingt. 

Der Reſchsrat wird allem Anſchein nach in ziem⸗ 
lich unverändertem Beſtande wieder zuſammenkreten. 
Damit haben wir den einzigen feſten Punkt zu Beur⸗ 
teilung der Volksvertretung des nächſten Oninquen 
nlums. Es tft klar, daß uns bei einem fü ausge⸗ 
ſprochen „konſervatſven“, nationaliſtiſchen, orthodoxen und 
durchaus nicht demokratiſchen Oberhauſe von einer libe⸗ 
ralen Mehrheit im Unterhauſe kaum Gefahren drohen. 
Sollte aber die vierte Reichsduma eine ähnliche Fär⸗ 
bung wie der Reichsrat annehmen, was durchaus im 
Bereſch des Möglichen liegt, fa werden wir freilich 
ſchnell und glatt viel Geſetze erhalten, doch dürfte die ſe 
einſeitige Geſetzgebung das Land ſchneller, als man 
vielleicht erwartet in ſchlimme Gefahren ftürzen, 

Man wird ſich in dem nun bald beginnenden 
Wahlkampf neden vielen anderen Umſtänden allgemeiner 
und perfönlicher Natur nach dieſen Geſichtspunkten zu 
richten haben, 

h Geſtern lief der Termin der Abgabe von Rekla⸗ 
mationen on die Gouvernementskommiſſion für Reichs⸗ 
dumawahlen Über eventuelle Unregelmäßigkeiten wegen 
der Eintragung in die Wählerliſten ab. Wie wir er⸗ 
fahren, ift bis jetzt eine kleine Anzahl von Reklama⸗ 
tionen eingelaufen. 

Am Sonnabend findet im Lokale des jüdiſchen 
Wohltätigkeitsvereins die erſte Wahlberatung der Ver⸗ 
treter der füdliſchen Geſellſchaft und ice Juſti⸗ 
tutionen ſtatt. 


» Allerböchſter Dank. Der Präfident der 
Stadt Lodz, Wirklicher Staatsrat Pienkowski, macht 
bekannt: „Der Chef der Lodzer Schuſdirektion her 
nachrichtigte mich in einem Schreiben vom 9. Auguſt 
a. S. d. J. unter Nr. 15771 der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks habe am 4. Auguſt unte: 
Nr. 23421 mitgetellt, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer auf dem allerunterkänſgſten Bericht 
des Unterrichtsminiſters über die von den Lehrern und 
Schülern von 22 ruſſiſchen und deutſchen Elementar⸗ 
ſchulen in der Anzahl von mehr als 5000 Mann 
ſowie von den übrigen Beſuchern des Maffeſtes ansge⸗ 
drückten unbegreuzten Gefühle der Ergebenheit und Liebe 
für Seine Maſeſtät den Kaiſer, Ihre Majeftät die 
Kaiſerin und den Thronfolger, am 3. Juli Höchſteigen⸗ 
händig zu vermerken geruht hat: „Danke allen anf 
richtig.“ Ich teile dieſes zur Kenntnisnahme allen 
Teilnehmern des Malfeſtes mit.“ 

Von der Polizei. Auf Verfügung des 
Gouverneurs begeben ſich morgen nach Spala der Chef 
der Lodzer Mefervepoligei , Nowikow und der ältere 
Priſtawsgehilfe des 3. Bezirks Kalgonaw. 

Von der Meſſe in Niſhni⸗Rowgorvd. 
Die diesfährige Meſſe nimmt einen äußerſt befriedigen ⸗ 
den Verlauf. Die Konfunktur des Marktes hat ſſch 
bedeutend gebeſſert und die Stimmung in Handels⸗ 
und Juduſtrieſphären iſt eine gehobenere, Wie die 
Ausſichten jegt find, ſcheint es fo, daß der diesjährige 
Umſatz den vorfährigen bedeutend überſteigen wird. 
Außer Pelzwaren find Manufakturwaren der begehrteſte 
Artikel; manche Firmen dieſer Brauche haben bereits 
30 Prozent mehr als fenft verkauft. Die Akt.⸗Geſ. 
„J. K. Poznanski“ hat bereits ihre fämtlichen Vorräte 
verünßert. Die Akt.⸗Geſ. „Louis Geyer“ hat die Preise 
auf einige Artikel erhöht, und man nimmt an, daß 
einige andere Firmen, wie die Akt.⸗Gef. „J. K. Poz⸗ 
nanski“, S. Roſenblatt, „Zawiercie“, Gampe & Als 
brecht u. a. dieſem Beiſpiel folgen werden. — Die 
Reichsbank hat den Diskont auf der Meſſe um 1/, 07, 

U 
für dreimonatige Wechſel, 5 % — für 6 monatige, 
5 ½ % für 9 monatige. 

In der Telephonverbindung zwiſchen 
Kaliſch und Lodz war heute vormitlag eine Untere 
brechung eingetreten. 


von Petroleum, Viele Beſitzer von Kolonſalwaren⸗ 
und anderen Läden wandten ſich mit Geſuchen an den 


lands unzweifelhaft ſchwerwiegende Jahre — ſoll fie 
dus Züngeln an der Wage des ruſſiſchen Landesſchick⸗ 


Herrn F ihnen den Petrolenmverkauf zu 
geſtatten. Angeſichts deſſen wurde eine Autwort erteilt, 


*,3. Geſuche um Erlaubnis zum Verkauf 


daß nur Geſuche ſolcher Ladeninhaber, die nicht Lebens⸗ 
mittel, wie Brot, Zucker, Tee n. ſ. w. verkaufen, ber 
rückſichtigt werden können. 

* 3 Der Warſchauer Generalgouverneur 
geſtattete folgenden Perſonen die Rückkehr in die 
Heimat: Baſyli Tori, Joſef Blum, Michaling 
Konczyk, Joſef Dzewiecki und Schmul Wiener. 

Neue Schneiderei⸗Schule. Der Gou⸗ 
verneur geftattete der hieſigen Einwohnerin Appolonie 
Koppdlowska eine Zuſchuede⸗ und Nähſchule in Lodz zu 
eröffnen. 

Im Neue Fröbelſchulen. Der Petrikauer 
Gouverneur geſtattete der Inhaberin der Mädchen⸗Kom⸗ 
merzſchule Frau Jaſchunska und der a⸗klaſſigen Mädchens 
ſchule von Janina Lubzens je eine Fröbelanſtalt zu 
eröffnen. 

Im Von der polnifchen Schulkommiſſion. 
Geſtern Abend um 7 Uhr fand in der Magiſtratsab⸗ 
teilung unter Vorſitz des Ratmanns des Magiſtrats 
Herrn Mirecki eine Sitzung der Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Schulkommiſſten in Frage der Eröffnung neuer 
ſtädtiſchen polnſſchen Elementarſchnſen ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, je eine Abteilung bei den beſtehenden ſtäd⸗ 
tiſchen polniſchen Elemenkarſchulen an der Przejazdſtr. 
Nr. 78 und Poludniswaſtraße Nr. 40 zu eröffnen. 
Außerdem wurden zwei Mitglied e der Kommiſſian 
beauftragt, ein entſprechendes Lokal für eine neuzuerüff⸗ 
nende Schule in der Gegend von den alten Friedhöfen 
ausfindig zu machen. Zum Schluß wurde endgültig 
beſchloſſen, die neuen polniſchen Elementarſchulen im 
Hauſe Nr. 76 an der Rzgowskaſtraße und in Widzew 
noch in dieſem Schulſahre zu eröffnen. 

3 Geſuchte Erbin. Von der hieſigen Polizei 
wird nach einer gewiſſen Eliſabeth Favner geforſcht, 
deren Mutter im April d. J. in Winterthur in der 
Schweiz verſtarb und ihrer Tochter ihr geſamtes Ver⸗ 
mögen im Betrage von 2111 Frcs. 65 cent. ver⸗ 
machte. 

* Schulnachrichten. Der unterricht in der 
Mädchenschule des Fel. Schnelke, Petrikanerſtraße 
Nr. 145, hat bereits begonnen, doch können noch einige 
Mädchen Aufnahme finden. Die Uuterrichtsſprache iſt 
dent ſch, was den deutſchen Eltern natürlich hoch⸗ 
willkommen iſt, da es doch gerade die künftigen Haus⸗ 
frauen in der Hauptſache fein müſſen, die die deſttſche 
Eigenart und Sitte zu erhalten helfen. Frl. Schnelke 
iſt als treffliche Pädagogin allgemein bekann, fo daß 


Nr. 404. 


Zu dem Brande an der Smugowaſtraße, 
über welchen wir bereits in unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer berichteten, iſt noch folgendes nachzutragen : 
Die Gebrüder Israel, Itzek Meier und David Kküger 
befaſſen ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Weberei, aller- 
dings ohne beſonderen Erfolg, da ihnen bereits fünfe 
mal das Malheur zuſtieß, daß fie total abbraunten. 
u. zw. bei Methner, Kutner, Goldblum uſw., relp. 
überall dort, wo fie eingepachtet waren. Böowillige 
Leute behaupteten zwar, daß ihnen die Eutſtehnngs⸗ 
urſache aller dieſer Brände ſtets genau bekannt war 
und, daß fie auch eim jedes Mal, weil gut verſichert, 
kein ſchlechtes Geſchüft machten; doch, wie geſagt, das 
alles war nur Gerede, denn bewelſen ließ ſich abſolut 
nichts. So zogen die eſrenwerten Herren in das neue 
Fabrikgebäude, welches Frau Wittwe Scheller auf ihrem 
Grundstück an der Spngowaſtraße Nr. 12 errichten 
ließ. Im erſten und zweſten Stockwerk (den großen 
Parkerreraum nimmt die Kunſtſchloſſerei der Söhne der 
Beſitzerln, Gebr. Friedrich Wilhelm und Oskar Scheller 
ein) wurden die mechaniſchen Webſtühle aufgeftellt, im 
III. Stockwerk aber, reſp. im Trempelraum, die 
Zwirnerei uſw. eingerſchtet. Und hier, in dieſem neuen 
Pachtlokal war Fortung, die Göttin des Glücks, den 
Gebrüdern Klüger wiederum nicht hold. Das Geſchäft 
ging flau, ſogar oberflan, alſo beſchloſſen ſie, nach bes 
währtem Muſter, ihr Schicksal zu korrigieren und die 
„Bude“ in Brand zu ſtechen. Geſtern Abend, um 6 ½ 
Ubr, brach das Feuer in der Zwienerei der Geb üder 
Klüger aus; nur dem Umſtande, daß unten in der 
Schloſſerei noch gearbeitet wurde, iſt es zu verdanken, 
daß das ganze Gebäude nicht in Flammen aufging. 
Alle Vorbereitungen dazu waren getroffen: in Körben, 
reichlich mit Benzin und Nafta getränkt, war Garn 
und Abfall ausgeſtellt, auch hatte man nicht verfehlt, 
hier und dort mit Benzin gefüllte Schweinsblaſeu zu 
plazieren, um Exploſſonen und ein raſcheres Umſich⸗ 
greifen des Feuers herbeizuführen. Es war alſo alles 
in Ordnung... Doch, wie geſagt, daß man zu fo 
ſpäter Stunde noch in der Schloſſerei arbeiten würde, 


es der Schule an Zuſpruch wohl kaum fehlen dürfte. 

* Die Studentenverſammlung, die geſtern 
ſtattfand, follte über irgend ein Unternehmen zu Gun⸗ 
ſſen unbemittelter Studenten beraten. Es kam aber 
nicht zur Behandlung dieſer Frage, da faſt die Hälfte 
der Anweſenden einer privaten Gruppe von Studenten 
das Recht abſprach, irgend etwas im Namen der Stu⸗ 
dentenſchaft za unternehmen, ſolange keine Studenten⸗ 
organiſation fie dazu bevollmächtigt habe, Die Ver⸗ 
ſammelten gingen alſo nuverrichteker Sache auseinander, 

Dankſagung. Für das evangeliſche 
Waiſenhaus find folgende Spenden bei dem Uns 
terzeichneten eingegangen: 

Von der verſtorbenen Frau Julie Ottilie Haus⸗ 
mann. geb. Erbs hinterlaſſen 25 Mb, Herr O. P. 
3 Rbl., Herr K. Heffke 3 Rbl. Als Ju bel⸗ 
ſpende: Herr E. Freudenberg 10 Rbl., Herr und 
Frau Robert Guſe 25 Rbl., Herr J. Gernoth 10 Rbl., 
Herr Fele 10 Röl., Geſchwiſter Maiſchaß 25 Rhl., 
Frau Joieph Richter hatte die Güte für 150 Wai⸗ 
ſenkinder 150 Düten Süßigkeiten ½ Pfund und 
150 Kuchen aus der Konditorei zum Jubelfeſt zu 
ſpenden. 

Für alle genannten Spenden, ganz beſouders aber 
für die letztere, die dem Jubelfeſte ſo ſchön entſpricht 
und dazu auch den Intentionen der Mitglieder des 
Kuratoriums, welche die direkten Bewirtungskoſten un⸗ 
ter ſich aufzubringen beſchloſſen haben, entgegenkommt, 
dankt herzlich R. Guud lach, Paſtor. 

Vom Verein der Spinnmeilter des 
Gouv. Petrikau. Am Sonnabend, den 7. d. M., 
um 8 Uhr abends, findet im eigenen Lokale an der 
Targowaſtraße 71 die übliche Monatsſizung des oben⸗ 
genannten Vereins ſtatt. 

g. Der Geſangvereln „Frohſinn“ veran⸗ 
ftaltet am kommenden Sonntag im Requiſitenhanſe 
des 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr an der 
Zarzewskaſtraße 88 ein Familienfeſt, verbunden mit 
Sternſchießen, Geſang⸗ und Muſikvorträgen und Tanz⸗ 
kränzchen. In dieſem Feſte find auch die Mitglieder 
der befreundeten Vereine geladen und ſo wird wohl 
auch der Beſuch ein recht reger ſein, zumal es auch 
bekannt ift, daß man ſich beim Frohſinn⸗Verein ganz 
gut amüſieren kann. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
8. September, nachmittags, um 2 Uhr, ſindet im Her⸗ 
bergslokale an der Nikolajecskaſtraße Nr. 79 die 
übliche Monatsſitzung der Mitglieder der Lodzer Strumpf⸗ 
wirkergeſellen⸗Innung ſtatt. 

Z. In den Poſtkäſten wurden folgende Dokumente 
gefunden und ſind von den rechtmäßigen Eigentümern 
in der Kanzlei der Gehgimpolizei in Empfang zu 
nehmen: Paſe auf dem Namen von Felir Wladzi⸗ 
mirski, Juſef Gin, Piotr Szeresnlak, Jankel⸗Mendel 
Dutkiewicz, Juſef Wernſk, Franz Scheffel, Chriſtine 
Stitz, eine Fabriklegitimation der Firma Heinzel und Ku⸗ 
nitzer auf den Namen von Ignaz Macieſewski, aus der 
Fabrik von M. Michel auf den Namen Wilhelm 
Herchitz, ein Sparkaſſenbuch auf den Namen von 
Szmul Herſchberg, ein Notizbuch mit Notizen über das 
Schulreglement, Viſitenkarten, verſchiedene Quittungen 
und Lombardquittungen vom Lombard an der Zachodnia⸗ 
Straße (Rr. 183980 u. 34827). 

3. 11 Verhaftungen von Proftituierten 
wurden geſtern abend auf den Straßen vorgenommen. 
Zwei von ihnen erwieſen ſich als krank. Die letzteren 
wurden im Spital untergebracht, während die 9 übri⸗ 
gen nach dem Ort ihres beſtändigen Wohnſitzes abge⸗ 
ſchoben wurden. 

Es regnet und regnet! Nach Eimern 
zählt das Unglück, nach Tropfen zählt das Glück, — — 
ſo könnte man beinahe ſagen, wenn man die Witterung 
betrachtet. Nur nach Stunden zählt der Sonnenſchein, 
aber wenn die Sonne wirklich einmal die Wolken⸗ 
ſchwaden durchbrochen hat, dauert es nur kurze Zeit an. 
Bald überzieht ſich der Himmel wieder, und es plätschert 
wieder nieder. Aber endlich muß es doch einmal anders 
werden, — — — ſollte man meinen. 

Berichtigung. Der für die Muſikſchule 
J. Winieckt engagierte Pianfſt heißt nicht, wie 
wir irrtümlich meldeten, Smielowski, ſondern Jo ſeph 
Smidowitſch. 


daran hatte niemand gedacht. Dank deſſen wurde das 
Feuer jedoch nicht allein fofort bemerkt, ſondern auch 
unverzüglich die Freiwillige Feuerwehr alarmiert, die in 
wenigen Minuten eintraf und das entfeſſelte Element 
mit Hilfe der ſtädtiſchen und der Poznanskiſchen Fabril⸗ 
Feuerwehr, wie von uns bereits geſchildert, nach mehrſtün⸗ 
diger harter Arbeit unterdrückte. Während der Löſcharbeiten 
gelang es auch, die vorerwähnten Beweiſe der Brand⸗ 
ſtiftung zu entdecken und die erforderlichen Schritte zur 
Feſtnahme der Schuldigen einzuleiten. Israel, Ißek 
Maier und David Klüger wurden unter der Anklage 
der Brandſtiftung bald darauf verhaftet und dem Ges 
fängnis eingeliefert. Der Unterſuchungerſchter, ſowie 
die Polizeibehörden ſetzten deute Vormittag die Feſt⸗ 
ſtellung der Einzelheiten des Verbrechens fort, auch 
hatten ſich die Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaften 
auf dem Brandplatze eingefunden, um den hierbei pro⸗ 
tokollierten Tatbeſtand im Intereſſe ihrer Geſellſchaften 
aufzunehmen. 

* 8, Vermißft. Johann Fleiſcher, wohnhaft an 
der Ogrodowaſtraße Nr. 9, meldete der Polizei, daß 
ſich feine djährige Tochter Olga geſtern früh, um 8 
Uhr aus der elter lichen Wohnung entfernte, um ſich nach 
der Schule an der Sredniaſtraße zu begeben, bisher 
jedoch noch nicht zurückkehrte. Das Mädchen iſt blond, 
hat blaue Augen und trug ein dunkelblaues Kleidchen, 
BEN einen Strohhut. Die Polizei forſcht nach dem 
Kinde. 

* 9 Sittlichkeits⸗Verbrechen. Geſtern gegen 
9½½ Uhr abends, wurde die 19ſährige Auiela Ch. aus 
Mania, als ſle ſich, auf dem Heimwege begriffen, bins 
ter den Friedhöfen befand, von drei jungen Burſchen 
überfallen und vergewaltigt. In einem det Miſſetäter 
erkannte die Geſchändete den 20jührigen Joſef Kopy⸗ 
towski, wohnhaft in Koziny, Kopytowskl wurde ver⸗ 
haftet, lengnet jedoch; eine jtrenge Unterſuchung wurde 
eingeleitet. 

Neue jüdiſche Knaben⸗Lehranſtalt mit 
den Kurſen eines Kronsgymnaſiums. Die 
Normzahl der jüdiſchen Knaben, welche in unſeren mitte 
leren Lehranſtalten Aufnahme finden, iſt eine beſchränkt 


Es werden darum viele Knaben, auch von ſolchen jüdi 
ſchen Eltern, welche der beſſeren Geſellſchaft angehören 
und gern ihren Söhnen eine höhere Bildung, als ſie 
die Volksſchule gewährt, angedeſhen laſſen möchten, von 
dem Beſuche eines Kronsgyymnaſiums ansgeſchloſſen. 
Um dieſem Mangel in unſerer Stadt abzuhelfen und 
Erſatz zu bringen, gründete der in weiten Kreſſen un⸗ 
ſerer jüdiſchen Bevölkerung bekannte Lehrer und Püda⸗ 
gog Herr M. G. Margulies eine Knaben⸗ 
Lehranſtalt mit den Kurſen eines Kronsgymnaſtums. 
Dieſe Schule befindet ſich im Zentrum der Stadt, an 
der Andrzejaſtraße Nr. 7, in Räumen hell und licht, 
die auch ſonſt allen techniſchen und hygieniſchen 
Anſprüchen, welche mam an Schulräume ſtellen darf, in 
vollkommenſter Weiſe entſprechen. Das Hauptziel, 
welches ſich der Gründer dieſer Knaben⸗vehranſtalt ge» 
ſtellt hat, ift das vollſtändige Ucbereinſtimmen des Pen⸗ 
ſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus der entsprechenden 
Klaſſe eines Kronsgymnaſiumg, damit jeder Schüler 
mit Erfolg, ohne jedwede anderweitige ergänzende Vor⸗ 
bereitung, das Examen am Regſerungs⸗Gymnaſtum be⸗ 
ſtehen kann. Jedes Fach wird von eine m 
befonderen Spezialiſten unterer ich ⸗ 
tet werden. Auch dürfte Herr M. G. Margu⸗ 
lies Wünſchen, welche viele füdiſche Eltern in Bezug 
auf eine Erweiterung des Schulpenſums oder eine Neu- 
einführung von Unterrichtsfächern äußern, gern gerecht 
werden und ſolchen Wünſchen im Rahmen der geſeh⸗ 
lichen Vorſcheiften nach Möglichkeit nachkommen. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Selbſtmord eines Aug, 
länder. Vor einigen Tagen traf hier ein Frem⸗ 
lber ein und bezog im Haufe Peteroburskaſtraße Nr. 88 
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Donnerstag, den (23. Auguſt) 5. September 1912. 


g Abend⸗Ausgabe. 


Die Schwierigkeit 


der Friedensverhandlungen. 


Oer Abgeordnete Cirmeni macht in der „Neuen 
Fulen Preſſe“ über den Fortgang der Friedens⸗ 
beprechungen folgende Mittelfungen: Der Umftand, 
daß die italieniſch⸗kürkiſchen Verhandlungen ruhig fort« 

Heft werden, iſt ein Zeichen, dos die Türkei jetzt die 
Kutmendigtei erkannt hat, die volle ſtalieniſche Son- 
feränktät über Trlpolitanien und die Cyrenaika zuzu⸗ 
keſtehen, da dies von ſeiten Italiens die Oonditio sine 
ua non für die Fortſetzung der Friedensverhandlungen 

„ Da dieſes große Hindernis überwunden ift, fo be⸗ 
dels die Vertrauensmänner audere Fragen, dle 
dag keine unüberſteigljchen Schwierigkeiten bieten, die 
aber lange und minutiöſe Verhandlungen erfordern, 
wl ſich mit ihnen vielfältige Intereſſen verbinden, 
and weil die Türken unerſchöpflich darin find, Ein⸗ 
wendungen zu erheben, Schwierigkeiten aufzuwerfen 
und die Beſchlüſſe zu verzögern. Unter anderem möchte 
die Türkel, daß Italien auf das Privilegium der Ka⸗ 
pitulatlonen im ottomaniſchen Reiche verzichte und in 
die Erhöhung der Zölle auf Ratiexifit Einfuhren 
willige. Italien antwortet, daß es im dleſen Fragen, 
die alle Müchte intereſſieren, keine Prlzedenzfälle ſchaf⸗ 
fen kann, die den anderen Mächten ſchaden könnten. 
Itallen erklärt ſich nur in dem Folle bereit, auf dle 
Tapitulation zu verzichten und in die Erhöhung der 
Zölle zu willigen, wenn die anderen Müchte dag gleiche 
un. Die auswärts gemachten Verſuche, die italien iſche 
Regierung zu nötigen, etzt ihre Bedingungen über die 
fang des Problem der Aegälſchen Inſeln zu ent⸗ 
hüllen, bleiben vergeblich. Italien muß vor allem mit 
der Türkel die höchſt delikate Frage verhandeln. Ita⸗ 
lien iſt fe entſchloſſen, anf leine internationale Konfe⸗ 
renz und keinen internationalen Kongreß einzugehen, 
wenn die Mächte nicht vorher die volle italieniſche 
Sonverünität über Trlpolitanſen und die Cyrenaika 
merkennen. 

In Rom find, wle der „Meſſaggero“ meldet, der 
frühere Depntiette von Nhodos Konſtantinipig, ſowie die 
Notabeln Benjamin und Kalapros von den Inſeln 
Kalgmnos und Lymig eingetroffen. Sie erſchlenen hier 
als die Vertreter der zwölf von Tlalſen okknpterten 
Inſeln, In Athen hat man vergeblich verſucht, ſie von 
der Reife abzuhalten. Sie beabſichtigen, der italies 
niſchen Regierung elne Denkſchelft zu überreichen, in 
der fle, ohne beſtimmte Vorſchläge zu farmulleren, 
Italien lediglich bitten wollen, die Bewohner der 
eroberten Inſeln“ gegen türkiſche Tyrannei in Schutz 
zu nehmen. Die drei Abgeſandten wollen auch um 
Audienzen bei den Miniſtern nachſuchen, es gilt aber 
für ſicher, daß ſie nicht empfangen werden. Immerhin 
verdient Beachtung, daß der „Popolo Romano“ feine 
e e dahin aus ſpricht, die Frage der 
Rückgabe der Inſeln könne möglicherweſſe ein unüber⸗ 
ſteigliches Hindernis für den Friedeusſchluß bilden. 
Allerdings, fügt das Blatt hinzu, das Land habe in 
dieſent Punkte volles Vertrauen zus Weisheit Giolittis. 
Noch einmal erklärt ſich das offiziöſe Blatt gegen eine 
internationale Friedenskonferenz. Der eventuelle Frie⸗ 
densſchluß, der, wenn vollzogen, einfach den Mächten 
Anzeln notifiziert werde, dilde für den Fortgang des 
Gedankenaustanſches über den Berchtoldſchen Vorſchlag 
keinerlei Hindernis. 

Turin, 4. Sepiember. (Preß⸗Tel.) In der 
„Stampa“ erklärt der Deputierte Cirmeni, die An⸗ 
regung des „Temps“, eine internationale Konferenz wegen 
der ägäiſchen Inſeln abzuhalten, die das Pariſer Blatt 
Mußland zuſchreiben wolle, ſei in Wirklichkeit franzöftſches 
Produkt und Rußland fei nicht dafür zu haben. Auch 
über die ügäiſchen Inſeln verhandle Italien mit der 
Türkel direkt ohne Zuziehung anderer, die nichts in 
dieſer Angelegenheit zu ſuchen hütten. 

Konſtantinopel, 8. September. (Spez.) Viel 
beſprochen wird die Verhaftung des Chefredakteurs 
Abdul Tſchalvitſch von der Zeſtung „Hilal! Ogmani“ 
wegen Teilnahme an einem Komplott gegen den Khedive 
und Lord Kitchener. Tſchgivitſch wurde einem egyp⸗ 
er Beamten übergeben, der mit ihm ſofort zu 
Schiff nach Alexandrien abgereſſt iſt. 

Alben, 5. September. (Spez.) In der hiefigen 
Öffentlichen Meinung herrscht lebhafte Beunruhigung 
über die vielſeitige Gefährdung grlechſſcher Intereſſen 
bel der Fortentwickelnng der Orzentkriſts. Obwohl die 
Regierung der allgemeinen Stimm grohe Aufmerk⸗ 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Ein ſeltener Kunſtgenuß flieht uns iuſofern 
bevor, als am Freitag, den 27. Septlmber 
im Konzertſaale ein Konzert des Königl. Hof⸗ 
and Domhord aug Berlin ſtatlfindet, der 
mit beſonderer Erlaubnis des deutſchen Kaiſers eine 
Reiſe nach Moskau und Petersburg unternimmt und 
in Lodz Station macht. Der Kgl. Hof⸗ und 
Domchor, der im feinen Leiſtungen unübertrefflich 
iſt, befteht aus 80 Knaben und 20 Herren und wird 
vom Profeſſor Rü del geleitet, einem Künftler, der 
auf dem Gebiete des Chorgefanges einen Weltruf er⸗ 
worben hat. Die großen Erfolge, die Profeſſor 
Rüde l durch die Leitung des Königlichen Opernchores 
zu Berlin errang, vor allem aber die mnſtergültigen 
Zeiftungen, die er als Chorleiter der Bayreuther Feſt⸗ 
fbiele ſeit 1906 erzielte, lenkten die Aufmerkſamkeit 
Kaſſer Wilhelms auf den feinfühligen Dirigenten, ſo 
daß ihm im Herbſt 1909 die Direklſon des Hof⸗ und 
Domchores und die Leitung des Chores der Königl. 
ie dane Muſik übertragen wurde. — Daß man ſich 
für dieſes Konzert nicht nür in den hieſigen muſika⸗ 
lichen Kreiſen, ſondern auch in denen urſerer Nach⸗ 
darſtädte höchlichſt intereſſtert, geht u. A. daraus her⸗ 
nor, daß man ſich von Tomaſchow aus nach Berlin 
wegen eines Konzertg gewandt hat, ein Wunſch, dem 
aber, der großen Koſten und der Feſtlegung der Reiſe⸗ 

de wegen nicht willfahrt werden konnte. Nach 
ſolchen Anzeichen zu ſchließen, dürfte ſich der Konzert⸗ 


gen treffen. 


oder 
währen. 


Inſeln verweigerte die Regierung den Empfang. 


Kriegsſchiffe find in einer Entfernung von 6 Meilen 
geſichtet worden. 


griff gemeldet, dem 2 türtiſche Soldaten zum Opfer fielen. 
In Serie herrſcht Anarchie. Sämtliche dortigen Be⸗ 
amten flüchteten nach Serbien. Die Straße pet — Mi: 
trywitza iſt neuerdings geſberrt. 


Feldzugspläne in Tripolttanien infolge der Beſprechungen 


milttäriſchen Kräften den Feind vor ſich herzutreiben, 
weitere Truppen nach Afrika bringen läßt und dann zur 
Beſetzung von Bomba und Skiten ſchreitet. Dadurch toird 


die aus Arien beurlaubt waren, erhielten den Befehl, 
bis zum 1% September ihnen Trußtentell wieder zu er⸗ 
reichen. 


der rumöniſchen Preſſe gegenüber Itallen wegen der Be⸗ 
ſchlagnahme des rumänischen Dampfers „Jaſſy“ wird 
immer ſchärfer. Es ergibt ſich, daß der Kommandant 


ähnele einem Bauditenſtreiche. Er wurde ban dreien der 
Dffistere zum Duell herausgefordert, das nach dem Kriege 
ausgetragen mird. Der „Adederul“ nennt das Vortomm⸗ 
nis einen Skandal und einen italteniſchen Großmachts⸗ 
dünkel; der ſich zubtel erlaube. 


der Murokkatruppen. 


eruſthafter Quelle 


lichen Willens. 
Drama, Korſchunski iſt kein Charakter, 
er iſt Sumbol. Symbol des Unbekannten, Grauſamen, 


ſamkeit ſchenkt, find die hier umlaufenden Gerüchte 
über bevorſtehende militäriſche Maßregeln einſtweilen 
unbegründet. Solche Maßregeln werden jedoch ſofort 
erfolgen, wenn andere Balkanſtaaten Kriegsvorbereitnn⸗ 


Nächſter Tage findet hier eine Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der gegenüber der inneren Lage in 
der Türkei für das Griechentum die Aufrechterhaltung 
feiner Privilegien und die Tatſache der politiſchen 
Gleich ſtelunß mit den Türken als Vorausſetzung eines 
zeitlichen Zuſammenlebens gefordert werden ſoll. 

P. Wien, 4. September. Die „Neue Freie 
Preſſe“ bringt ein Interview mit Kiamil⸗Paſcha, wor 
nach dieſer beſtreitet, daß die türkiſche Regierung geneigt 
fei, in der Nationalitätenfrage irgendwelche Zugeſtänd⸗ 
affe im Sinne weiterer Dezentraliſatlon zu machen 
den Nationalitäten neue Privilegien zu ges 


P. Nom, 4. September, Den in Rom einge⸗ 
troffenen Vertretern der von den Italienern beſetzten 


P. Alexandria, 4. September. Die italieniſchen 


nes tä b, 5. September. (Spez.) Von der monte⸗ 
negriniſchen Grenze bei Makowatſch wird ein neuer Anz | 


Neue Feldzugspläne. 
Rom, 4. September. (Preß⸗Tel.) Ueber die weiteren 


des Generals Caueba mit der Regierung verlautet, daß 
Caneba nach feinem bewührten Plau, mit überlegenen 


der Feind wetterer Stützbunkte beraubt. Alle Oftisiere, 
Bukare , 1. September, (PreſpTel.) Die Sprache 


Jonesen einen heftigen Zuſammenſtoß niit deu italteni⸗ 
schen Seeufſtzteren Hatte, denen er in ſeiner Eigenſchaft 
als rumänischer Merineoffisier ſagte, ihr Verhalten 


Krienszulage 


Die Frage der Beſoldung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Marokko iſt durch die Mitteilungen des „Matin“ 
akut geworden. Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſcheint 
aber entſchloſſen zu ſein, der Diskuſſion über dieſe 
Frage zafch ein Ende zu machen. Die Herabſetzung 
des Soldes geht auf ein Dekret vom 14. Mai 1912 
zurück. Der Kriegsminiſter gibt jetzt bekannt, daß er 
nur einen Bericht von General Lyauten abwarte, um 
den erwähnten Erlaß aufzuheben. Dieſer Bericht iſt 
hente abend eingetroffen. Der Krliegsminiſter hat 
ſokort noch für heute abend eine Sitzung einberufen, in 
der die verſchiedenen Direktoren feines Minifteriums 
zuſammenkommen und über die Frage der Beſoldung 
enlſcheiden werden. Es ift anzunehmen, daß das 
Dekret, das den Truppen in Marokko den doppelten 
Sold, wie in Kriegszeiten, entzieht, zurückgezogen wird. 
Aus Marokko ſelbſt liegen keinerlei nene Nachrichten 
vor. Ueber das Schickſal der neun Franzoſen hat 
man noch immer keinerlei glaubwürdige Aufklärung. 

Tanger, 4. September. (Spez.) Zufolge aus 
ſtammenden Nachrichten, die and 
Marrakeſch kommen, ſoll ſich dort eine ſehr ſtarke 
Partei unter der Führung des Khaids El Glaui und 
Mtngi gegen den Präfiventen El Hiba gebildet haben, 
Die Streitkräfte dieſer Partei ſollen vor der Stadt 
liegen und nut die Ankunft der Franzoſen erwarten, 
rm gegen den Präfidenten vorzugehen. Die Kolonne 


| 


ſaal am 27. d. M. als 
fonft verſpricht die diesjährige Konzertſaſon eine 
lebhafte und intereſſante zu werden, denn der Kan ⸗ 


zu klein erweiſen. Aber auch 


ſehr 


zertdirektion Rubinſtein, deren Initia⸗ 
tive wir bereits die Bekanntſchaft mit fo mauchem 
weltberühmten Künſtler zu verdanken haben, iſt es nach 
vieler Mühe und weiten, koſtſpieligen Reiſen gelungen, 
folgende Gefehritäten für Lodz zu verpflichten: Klar 
vier: Ferncio Buſoni, Wanda Laudowska, Moritz 
Roſenthal; Violine: Henry Marteau, Jan Aus 
belik, Folk Kreisler; Geſang: Hofopernſänger 
Adam Didur. 

Man wird alfo in puncto Kunſtgenuß im kommen⸗ 
den Winter nicht zu darben brauchen. 

Jüdiſches Sommertheater (im Zirkusgehäude 
am Targowy Ring). „Der unbekannte“, 
Drama in 4 Akten von J. Gordin. Faſt 
jedes Drama von Gordin erweckt Reminiszenzen. 
„Die Schwue“ an Hauptmanns „Fuhrmann Henfcel, 
„Gott, Meuſch und Teufel“ an Goethes „Fauſt“, „Der 
jüdiſche König Lear“ am Shakeſpeares „König Lear“. 
„Der Unbekannte“ iſt wiederum ein mixtum compositum 
von Nietzſcheslebermenſchen und Stirners ausgeſprochenem 
Egoismus. Das Stück hat viele Mängel: es wird zu 
viel philoſophiert in ihm. Der Hauptphiloſoph iſt der 
Schneider Hutz. Seine Philoſophie iſt: Eine Art 
Determinismus. Alles kommt von oben. Der Menſch 
hat keinen Willen. Die Schickſale werden im Himmel 
beſtimmt, der Menſch iſt nur ein Werkzeug des gött⸗ 
„Der Unbekannte“ iſt ein ſymboliſches 
fein Typus, 


Mangin hat ihr eigenes Lager bei Suk. feba wieder 
bezogen. Sichere Mitteilungen beſagen, daß ſich nach 
den letzten Vorſtößen dieſer Kolonne zahlreiche Stämme 
den Franzoſen unterworfen haben. Der Führer Omranj, 
der als treuer Freund der Franzoſen gilt und dieſen 
bereits viele Stämme zugeführt hat, erhielt einen Brief 
von El Glaui, in welchen erklärt wird, daß die ge⸗ 
fangenen Franzoſen in Marrakeſch geſund find und ſich 
nach wie vor im Haufe El Glaui's aufhalten, das von 
feinen Anhängern ſtreng bewacht wird. 

Melilla, 4. September. (Preß⸗Tel.) Das Blatt 
„Telegrama del Rif“ berichtet von der algeriſch⸗marok⸗ 
kaniſchen Grenze bei ÜUdſchda, daß ſich die Lage in den 
letzten Monaten nicht geändert hat. Große Anſamm⸗ 
lungen von Rebellen kommen nicht vor. Dies liegt 
aber in deren Abſicht. Faſt täglich überfallen kleinere 
Haufen da znd dort die franzöſiſchen Poſten. Beſonders 
haben fie ez auch auf die Bahn bei Udſchida vom 
Muluja abgeſehen, von der fie bereits mehrere Male 


Vorräte geraubt hatten. Gemeint iſt das letzte Ge⸗ 
metzel von Fes. 
Madrid, 4. September. (Preß⸗Tel.) Der 


„Mundo“ erhält aus Caſablanca 
des Oberſten Mangin gegen das Lager 
Hiba eine abweichende Darſtellung. Danach war 
Situation Mangins in Suk el Arba unhaltbar ge⸗ 
worden, weil von Meſchra her kein Proviant zu ihm 
gelangen konnte. Die Kolonne war von Süden und 
Weſten her ganz eingekreiſt, und um ſich Luft zu 
machen, drang Mangin nach Süden vor. Der Zuſam⸗ 
menſtoß ſei äußerſt heftig geweſen. Mangin habe die 
Toten und Verwundeten in den Händen des Feindes 
laſſen müſſen, Man glaube, Magin werde ſich gege⸗ 
benenfalls nach Maſagan zurückziehen. 

Tanger, 4. September. (Preß⸗Tel.) Mulai 
Sibi richtete an die Stämme der Schauſa einen Auf⸗ 
ruf, worin er beſtreitet, mit übernatürlichen Kräften 
ausgeſtattet zu ſein. Er ſei lediglich ein kühner Ver⸗ 
teidiger des Islam, ein Feind der Europäer und be⸗ 
ſonders der Franzoſen, die Marokko verderbt hätten. 
Nach Meldungen aus ſpaniſcher Quelle befindet ſich der 
Rogi bei dem Stamme der Tſul und Uarain, wo er 
eine Harka znſammenſtellt, die ſich ſüd⸗öſtlich von Fes 
ſammelt. Er ſoll ſich auch mit dem Führer Sidi 
Raho von den Bent M’HS verſtändigt haben. 

Caſablanca, 4. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Präſtdent Mnlat Hiba ſoll das von den Franzoſen 
vorgeſchlugene Löſegeld für ihre neun Landsleute abge⸗ 
nommen haben. Die Rückreiſe derſelben würde ſchon 
in den nächſten Tagen erfolgen. 

Paris, 4. September. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Echo de Paris“ hatte geſtern eine längere 
Unterredung mit dem Kriegs miniſter Millerand über 
die Lage der franzöſiſchen Truppen in Marokko. Mille⸗ 
rand erklärte dem Korreſpondenten, daß er bisher dem 
General Liautey alle Verſtärkungen geſandt habe, die 
dieſer fir nötig erachtete, und daß er dies auch in Zu⸗ 
kunft tun werde. General Liautey befige nach wie vor 
das vollſte Vertrauen der Regierung. 

P. Berlin, 4. September. In unterrichteten 
Kreiſen wird darüber geſprochen, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich weigerk, innerhalb Marokkos zwiſchen 
der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Zone eine Zollſperre 
durchzuführen, wie Deutſchland es verlangte. 


Die Neuolution 
in Mexiko. 


New⸗ Hort, 4. September. (Shez.) 

Einer Meldung ans Texas zufolge haben die mexika⸗ 
niſchen Rebellen unter dem Befehl des Generals Drazca 
die Stadt Ofinaga beſetzt, ohne auf den geringſten Wi⸗ 
derſtand der Reglerungstruppen zu ſtaßen, die bei dem 
Herannahen der Anfſtändiſchen die Flucht ergriffen haben. 
Eine Menge Munktion und Waffen fielen den Revolutio⸗ 
nüren in die Hände. 


über den Vormarſch 
des Kalifen 
die 


Abend- 


Die Lage in 
der Mangolei. 


Peking, 1. September. 


anahe. 


(Spez.) 


Die augenblickliche Lage in der Mongolei ii 
folgende: In der äußeren Mongolei beſteht feit 


der durch den Buddha erfolgten Unabhängigkeits⸗ 
erklärung eine Spaltung zwiſchen Oſt und Weſt. 
In der öſtlichen Mongolei beſtehen zwei Aimakz, 
der von Tſaſag⸗Tun und der von Sain⸗Noin. 
Die Bevölkerung dieſer beiden Aimaks hat ſich 
gegen den lebenden Buddha gewendet. Der Khan 
von Tſaſag⸗Tun it auf Anſtiften des Buddha 
vergiftet worden, und in dem Aimak von Sain⸗ 
Noin hat der mongoliſche Prinz Na, der in 
Peking lebt, die meiſten Volksführer und Notaheln 
um ſich verſammelt. Dieſe beiden Aimaks haben 
ihre Beziehungen zum Buddha abgebrochen und 
durch eine nach Peking entſandte Abordnung um 
die Unterſtützung Juanſchikais gebeten. Juan⸗ 
ſchikai hat den Vorſchlag gemacht, ſeinen militärk⸗ 
ſchen Ratgeber Yan zu entſenden, um die Lage 
zu prüfen, und hat den Prinzen Ra zum Geue⸗ 
raliſſimus mit dem Sitze in Uliaſſutai ernannt, 
Der Prinz hatte anfänglich die Abſicht, mit 2000 
Reitern nach der öſtlichen Mongolei aufzubrechen, 
auf den Rat Juanſchikais hin iſt er jedoch nun 
mit einer ſchwachen Eskorte von Peking abgereiſt, 
doch führt er große Geldſummen mit ſich und 
verfügt über umfaſſende Vollmachten, um eine 
mongoliſche Armee zu bilden. Juanſchikai hat die 
entthronte Kaiſerin Long⸗Ju gebeten, an das mon⸗ 
goliſche Volk einen Appell in der Form eines 
Ediktes zu richten, in welchem es heißen ſoll, daß 
die fünf Raſſen in China ſich zuſammenſchließzen 


müſſen, und daß das letzte kaiserliche Irade, das, 


die Anerkennung der neuen Regierungsform enk⸗ 
hält, reſpektiert werden müſſe. Der in Urga bes 
findliche Buddha beſitzt nur wenig Truppen und 
verfügt auch über keine Geldmittel. Er redet un⸗ 
aufhörlich auf den ruſſiſchen Konſul ein, ihm zu 
helfen, doch hat ihm dieſer erklärt. daß er dies 
offiziell nicht tun könne. Gleichzeitig machen zahl⸗ 
reiche Banditen die Handelsſtraßen unſicher. Die 
chineſiſchen Kaufleute haben das Land verlaſſen, 
der Handel liegt vollſtändig darnieder, und die 
Steuern bringen nichts mehr ein. Selbſt die 
Mongolen in der Umgebung von Urga haben ſich 
gegen den Buddha erhoben. Aus dieſem Grunde 
war man über den Ausbruch der Revolte im Ju⸗ 
nern und über die Ankunft mongoliſcher Truppen 
in der Mandſchurei gar nicht erſtaunt. Juan⸗ 
ſchikat hat Vorſichtsmaßnahmen an der Grenze der 
äußeren Mongolei getroffen, um einen Einfall der 
Mongolen in die innere Mongolei und in die 
Mandſchurei zu verhindern, umſomehr als der 
Kriegsminiſter des Buddha, Tao⸗Se⸗Tao, ein alter 
Chunchuſe iſt, der in der Mandſchurei zahlreiche 
Plünderungen begangen und ſich dann unter rufſt⸗ 
ſchen Schutz geſtellt hat. Man befürchtet, daß er 
die mandſchuriſche Bahn wieder mit feinen Trup⸗ 
pen beſetzen wird. Juanſchikai hat die in Peking 
lebenden mongoliſchen Prinzen zuſammenberufen 
und ſie veranlaßt, Freunde und geheime Boten 
nach der Mongolei zu entſenden, um die Streit⸗ 
kräfte des Buddha zu zerſtreuen. Er hat den 
Miniſterpräſidenten Lu⸗Tſen⸗Chiang aufgefordert, 
mit Rußland zu unterhandeln, um eine günſtige 
Löſung der mongoliſchen Frage herbeizuführen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Plan eines 
Bahnbaues von Kalgan nach Urga gewidmet. 
Juanſchikat hat die Vertreter der fremden Mächte 
in Peking davon benachrichtigt, daß er den Bau 
dieſer Bahn für unbedingt nötig halte. China 
wird zur Durchführung dieſes Planes eine inter⸗ 


egoiſtiſchen. „Der Unbekannte ift der Stirneſche Egoiſt, 
der Verneiner, der Vernichter menſchlicher Werte. Ber⸗ 
nard aber iſt die Liebe, die leidet und duldet, die 
kämpft und ringt. Bernard und der Unbekannte ringen 
nun um die Seele des Weibes. Ida ſteht an der 
Schwelle zweier großer Wege. Es iſt ein Kampf auf 
Leben und Tod. Die Liebe kämpft mit dem Unbe⸗ 
kannten. Die Liebe iſt aber ſtärker, der Unbekannte 
unterliegt. Der Tod des einen, iſt das Leben des au⸗ 
deren. Und das Drama endet mit der Apotheoſe der 
Liebert Amor vincit omnia. 

Herr Adler, der den Unbekannten gab, bot 
eine glänzende, doch eine rein realiſtiſche Auffaſſung der 
Rolle. Der Unbekannte aber ift kein Typus, er iſt 
Symbol. Herrn Adler fehlte das Geheimnisvolle, 
das Schleichende, das Myſtiſche der Rolle. Fr. Adler 
ſpielte die Ida mit viel Innigkeit. Fr. Kamins ka 
als Berta ſchuf wiederum eine ihrer Glanzleiſtungen, 
die man nicht wieder ſo ſchnell vergeſſen kann. Herrn 
Kaminski als Huz fehlte es diesmal an Verve. Herr 
Silberkaſten war als Bernhard in manchen 
Szenen von hinreißender Wirkung. Herr Chara z 
war ein guter Aſchkenafi. Die übrigen Partien lagen 
in den Händen der Damen Triling, Ryten, 
Teitelbaum und Herrn Vogel ne ſt. Das 
Theater war ausverkauft und dem Benefizianten, Herrn 
Adler, wurden zahlreiche Blumenſpenden und wertvolle 
Geſchenke überreicht. Quidam. 

Hermann Sudermann erhielt den Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe; die gleiche Auszeichnung wurde dem 
Chefredakteur der „Deutſchen Tageszeitung“ Dr. Oertel 


Nobelpreis. Der berühmte frauzöſiſche Juſek⸗ 
tenforſcher Fabre iſt von einer Anzahl hervorragender 
Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft und Literatur, an 
deren Spitze der bekaunte Baron d'Eſtournelles de 
Conſtant ſteht, für den diesjährigen Nobelpreis vorge⸗ 
ſchlagen worden. 

Die proviſoriſche Leitung des Wiener 

g⸗Theaters. Hofburgſchauſpieler Thimig, der 
mit der proviſoriſchen Leitung des Burgtheaters betraut 
wurde, beabſichtigt das Regiekollegium, das feit dem Abgang 
Schlenthers nicht mehr fungierte, wieder herzuſtellen. 
Außer Thimig gehören dem Regiekollegium Baumeiſter, 
Devrient und Reimers an. 

Tolſtois Drama „Der lebende Leichnam“ iſt 
bereits auch ins Jüdiſche überſetzt worden und gelangt 
in New⸗Nork gleichzeitig an drei Bühnen zur Auf⸗ 
führung. 


Theaterchronik. 
Populäres Theater. Heute: „Mic 
kasztelanski" von J. Kraszewski. Der 


geht ein Referat über Kraszewski aus der 
Redakteurs Lapinski voran. Morgen: „Ksiaze nie, 
zlomny“ von Calderon de la Barca, ins Polniſche 
übertragen von J. Glowacki. 
Großes Theater. Heute: „Dr. Seifen⸗ 
blus“ von L. Baumwoll. Morgen zum erſten Mal das 
glänzende Lebensbild „Das luſtige Weibl“ von 3, Lihin. 
Jüdiſches Sommertheater (im Zir⸗ 
kusgebäude an Targawy Ring). Morgen geht zum 
erſten Mal die komiſche Operette: „Der jüdiſche Mi⸗ 


Zuteil. 


niſter“ von A. Kaminski in Szene. 
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nationale Anleihe aufnehmen, von der keine fremde 
Macht ausgeſchloſſen werden foll. 

Kalkutta, 4. September. (Spez.) Die 
engliſchen Behörden verweigerten einer Anzahl 
von Chineſen, die vorgaben, den Dalat Lama 
beſuchen zu wollen, den Uebertritt über die Grenze, 
da fie in ihnen verkleidete Mongolen vermuteten. 
Bereits ſeit längerer Zeit zirkulierten Gerüchte, 
daß die Mongolei den Dalai Lama zum Abſchluß 
eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes gegen die Chi⸗ 
neſen veranlaſſen wollte und die engliſchen Be⸗ 
hörden glaubten daher, daß es ſich hier nicht, 
wie die Chineſen angaben, um eine geiſtliche 
Miſſion, ſondern um eine Miſſton der mongo⸗ 
liſchen Regierung an den Dalai Lama handelte. 

Peking, 4. September. [Spez.) Die Lage 
in China iſt geordneter als es die auswärtigen 
Zeitungen glauben machen wollten. Die Times“ 
brachte am 24. Juni einen Artikel, in dem ſie 
erklärte, daß die proviſoriſche Regierung unfähig 
ſei, den Provinzregierungen ihren Willen aufzu⸗ 
diktieren, und daß die Lage des Präſidenten 
Juanſchikai gefährdet ſei. Desgleichen äußerte 
ſich das Londoner Blatt über die Unmöglichkeit, 
eine Anleihe aufzunehmen, ſobald die Gefahr 
vorhanden ſei, daß das Geld durch die Unruhen 
im Innern Chinas verloren gehen könne. Alle 
dieſe Nachrichten ſtammen aus Quellen, die nicht 
an Ort und Stelle ihre Unterſuchungen einge⸗ 
leitet haben. Denn es iſt der Regierung bereits 
gelungen, mit den Provinzen ins Einvernehmen 
zu kommen und die wichtigſten Fragen zu löſen. 
Daß die chineſiſche Anleihe nicht zuſtandegekommen 
iſt, liegt nur an den unangenehmen Bedingungen 
einer Gruppe einflußreicher Bankiers, die ihre 
Informationen aus dem Artikel der „Times“ ger 
ſchöpft haben. Der „Times“ muß der Vorwurf 
gemacht werden, daß ſie ſich nicht genügend in⸗ 
formiert habe und der Wahrheit nicht die Ehre 
gegeben habe, als ſie gegen die Anleihe vorging. 
Gegen ein ſolches Verhalten muß energiſch Pro⸗ 
teſt erhoben werden. 

Peking, 4. September. (Spez.) Der 
Mongolenfürſt Ka⸗la⸗tſchin iſt zum Präſidenten 
bes Bureaus für die Mongolei und Tibet er- 
nannt worden, an Stelle des früheren Miniſters 
der Vaſallenſtaaten, deſſen Poſten nach der Revo⸗ 
lution unterſtrückt wurde. Der Vizepräſident ift 
der Chineſe Nao⸗chi⸗kwan. 

Peking, 4. September. (Preß⸗Tel.) Der 
bisherige Militärgouverneur von Tſchifu Hui wurde 
nach Peking berufen. Juanſchikai übertrug ihm das 
Kommando über die Truppen, die nach Urga ab⸗ 
gehen, um die nördliche Mongolei wieder China 
zu unterwerfen. 

London, 4. September. (Preß⸗Tel.) „Daily 
Mail“ berichtet aus Peking: Es beſtätigt ſich 
nicht, daß das engliſche Memorandum über Tibet 
von der chineſiſchen Regierung zurückgewieſen wor⸗ 
den iſt. Bis jetzt iſt weder mündlich, noch ſchrift⸗ 
lich eine Antwort gegeben worden. Der engliſche 
Standpunkt gründet ſich auf die Verträge der 
Jahre 1904 und 1906, in denen England Chinas 
Souveränität über Tibet anerkennt, nicht aber 
China ein Recht zugeſteht, eine neue chineſiſche 
Provinz in einem Lande zu errichten, in dem Eng⸗ 
land unabhängige Vertragsrechte hat. 

Peking, 5. September (P. T.⸗A.) Der chine⸗ 
ſiſchen Offizidſus in Tibet meldet anläßlich der engliſchen 
Note, daß das vorgehen Englands im Widerſpruch mit 
den Abmachungen ſteht und die Souveranität Chinas 
bedroht. England wird ſich durch diefen Schritt die 
Feindſchaft der Chineſen zuziehen. 


Die Schlagwetter⸗Katataſtrophe 
in der Grube „Clarens“. 


Paris, 4. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). Zu der geſtrigen 
furchtbaren Schlagwetterkataſtrophe in der Grube 
„Clarens“ erführt der Vertreter der „Preß⸗Cen⸗ 
trale“ noch folgende Einzelheſten: Die Exploſion 
ereignete ſich kurz nach 2 Uhr, in dem Augenblick, 
als die Morgenſchicht in Stärke von 350 Mann 
wieder zu Tage gefahren war und ſich die Nach⸗ 
mittagsſchicht in Höhe von 70—80 Mann an⸗ 
ſchickte, in den Schacht hinabzufahren. Die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte in einer Tiefe von 930 Metern, 
doch war ihre Wirkung bei Tage noch ſo enorm, 
daß man im erſten Augenblick an ein Erdbeben 
glaubte. Eine Mauer ſtürzte ſofort ein, ſämtliche 
Gebäude der Zechenverwaltung wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Von allen Seiten eilten ſofort Hilfs⸗ 
mannſchaften nach dem Eingang des Schachtes. 
Kurz darauf kamen mit allen Zeichen des Ent⸗ 
ſetzens 10 Bergleute an das Tageslicht, die uns 
fähig waren, ein Wort hervorzubringen und in 
wilder Panik nach allen Richtungen davoneilten. 
Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen. 
Mit großer Mühe gelang es den erſten Rettungs⸗ 
mannſchaften, mit Sauerſtoffapparaten außgerüſtet 
in die Grube hinabzuſteigen. Schon nach wenigen 
Schritten ſtießen ſie auf zwei Leichen, von denen 
die eine buchſtäblich enthauptet war. Der Uns 
glückliche muß durch die Gewalt der Exploſion 
gegen eine ſcharfe Felskante geſchleudert worden 
fein, die ihm ſofort den Kopf gleich vom Rumpfe 
getrennt hat. In kurzer Zeit waren noch drei 
weitere Leichen geborgen. Nun drangen die Retter 
Schritt für Schritt vorwärts, und es gelang ihnen, 
mit vieler Mühe 24 Schwerverletzte zutage zu 
fordern, die alle mit ſchweren Brandwunden bedeckt 
waren und ſofort mittels Rettungswagen in das 
Hospital geſchafft wurden. Nachdem man geglaubt 
hatte, daß alle in der Grube Eingeſchloſſenen an 
das Tageslicht gebracht worden wären, ſtellte es 
ſich zum Entſetzen Aller heraus, daß ſich noch 
wenigſten 35 Mann in dem Unglücksſchacht be⸗ 
finden müßten. Anfänglich hofften die Rettungs⸗ 
mannſchaften, die Eingeſchloſſenen noch lebend ber⸗ 
gen zu können, doch erwies ſich ihre Hoffnug ſehr 
bald als trügeriſch, denn als ſie zu der Unglücks⸗ 
ſtätte vorgedrungen waren, fanden fie nut noch die 
Leichen ihrer Kameraden vor. Die Bergun gz⸗ 
arbeiten wurden bis ſpät in die Nacht hinein fortgeſezt. 
Vor dem Unglücksſchachte ſpielten ſich herzzerreißende 
Szenen ab. Frauen, die ihren einzigen Ernährer verloren 
hatten, Kinder, die ihren Vater vermißten, brachen 
in Wehklagen auz. Die Urſachen der Kataſtrophe 
find noch nicht bekannt. Die Grube „Clarens“ 
iſt ſchon einmal zu Beginn dieſes Jahres von einer 
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht wurden, die 
beſonders in dem jetzt betroffenen Schacht großen 
Schaden anrichtete und mehreren Bergleuten des 


Nene Lobzer Balkan. 
Leben koſtete. Seit dieſer Zeit wurde der Un⸗ 
glücksſchacht ganz beſonders iſoliert, und es haben 
ſich auch bis heute keinerlei Unfälle in ihm mehr 
Lugetragen. Trotzdem aber gilt in fachmänniſchen 
Kreiſen gerade dieſer Schacht als beſonders ſchlag⸗ 
wettergefährlich. Man nimmt an, daß die Explo⸗ 
ſion durch Selbſtentzündung von Gaſen hervor⸗ 
gerufen worden iſt. Die Unter ſuchung in dieſer 
Richtung dauert noch fort. 

Paris, 5. September. Im Laufe ses 
geſtrigen Tages fanden während der Rettungs⸗ 
aktion in der Grube „Clarens“ zwei neue Explo⸗ 
ſionen ſtatt, wodurch einer der dabei beſchäf⸗ 
tigten getötet und zwei verwundet wurden. Drei, 
darunter der Ingenieur Dupont, verſch anden ſpur⸗ 
los. Heut ſtellt ſich die Bilanz der Folgen der 
Kataſtrophe folgendermaßen dar: von den ver⸗ 
ſchütteten Berglenten ſind 25 als Leichen ausge⸗ 
graben worden, 26 find verwundet. Von den 
Vermißten wurden drei gefunden; 20 werden als 
verloren betrachtet. Einige der Herausgeholten 
ſtarben im Spital an den Folgen ihrer Wunden. 

Paris, 5. September. Von den 26 Ver⸗ 
wundeten in der Grube „Clarens“ wird der größte 
Teil den heutigen Tag nicht überleben. 37 Berg⸗ 
leute find noch unter der Erde in einer Tiefe von 
950 Metern begraben. Es iſt ſchwache Hoffnung 
vorhanden, ſie zu retten. 


Das Verbrechen 
der New: Yorker Polizei. 


Aus Liverpool wird gemeldet, daß ſich auf dem 
heute dort aus New⸗Nork eingetroffenen transgtlanliſchen 
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auf ihn und den Wirt abgegeben hatte. Beide fielen 
tödlich getroflen zur Erde nieder. Der Mörder konnte 
ruhig fh anf die Straße begeben und flüchten. Als 
die Polizei eindrang, erklärten alle Gäſte, die in das 
obere Stockwerk geffüchtet waren, fie könnten nichts 
ausſagen. Die Polizei muß ohne den geringſten An⸗ 
haltspunkt die Erhebungen fortſetzen. 


Eine Kanone 
gegen Banditen. 


N Paris, 4. September. (Spez) 
Wie erinnerlich, hitte der Polizeipräfekt Lepine 
aus Anlaß der ſeinerzeitigen Belagerung der „Apachen. 
burgen “, die mehrere Menſchenopfer erfordert hatten, 
die ihm nachgeordneten Polizeibehörden beauftragt, 
Mittel ausfindig zu machen, die in Zukunft die 
Bekämpfung der Banditen vom Schlage der Garnier 
und Vallet ermöglichen ſollen, ahne daß dabei das 
Leben der Poltäiften gefährdet zir werden braucht. Die 
Kommiſſion, die von den Polizeibehörden mit der 
Löſung dieſer Aufgabe betraut worden iſt, hat jetzt dem 
Pariſer Polizeichef Oöpine das Ergebnis ihrer Forſchung 
vorgelegt. Es iſt eine kleine Kanone konſirniert wor⸗ 
den, die auf 20 Meter Entfernung abgeſchoſſen werden 
kann. Beim Explodjeren verbreitet das Geſchoß dieſer 
Kanone fo ſtarke Gaſe, daß die Banditen vollkommen betäubl 
und geblendet werden, ſo daß ſie keine Möglichkeit 
mehr haben, irgendwelchen Widerſtand zur lelſten. 

Die „Enthüllungen“ des „Guerre Soclale“. 
Paris, 5. September, (Spez.) Die Einzelheiten 
über den geftern abend von uns gemeldeten neueſten 
Parſſer Polizeiffandal find heute morgen in allen Zei⸗ 
tungen enthalten, doch enthält ſich faſt die geſamte 
Preſſe ſeden Kommentars. Wie dem Vertreter der 
„Preß⸗Centrale“, auf eine Anfrage beim Polizeipräſidium 
mitgeteilt wurde, legt man dort den ſogenannten 
„Enthüllungen“, die aus ſehr zweifelhafter Onelle 


Dampfer „Luſttanſa“ ein Augenzeuge der Ermordung 
Roſenthals befand, nämlich der dreißigfaͤhrige Thomas 
Coupe, der die Mordtat von einem Klubfenſter aug 
beobachtet hat. Auf Erſuchen der New⸗Dorker Behör⸗ 
den empfingen ihn zwei Liverpoler Geheimpoliziſten, 
mit denen er ſich zur Polizeiftatiow begab, Als ihm 
hier mitgeteilt wurde, daß die New⸗Norker Polizeibe⸗ 
horde feine Rückkehr nach New⸗Nork wünſche, lehnte 
er dies energiſch ab. Sein Vater habe ein Geſchäft in 
Preſton bei Liverpool und er (Coupe) wolle letzt bei 
feiner Familie bleiben. Die New⸗Vorker Polizei fei 
allein imſtande, ihn zu ſchützen, fei ihm aber feindlich 
geſinnt. Er bezweifle, daß fe wirklich feine Rückkehr 
wünſche. Er ſei Geſchäftsführer eined vornehmen 
Hotels in New⸗Nork geweſen und kenne die Verhült⸗ 
niſſe dort. Es gebe kaum einen einen einzigen Poli⸗ 
ziſten, dem man vertrauen könne. 

Nemw-York, 4. September. Nach kurzer Ver⸗ 
handlung mit dem der Ermordung Roſenthals beſchul⸗ 
digten Polizeileutnant Beckerg Anwalt und trotz deſſen 
Proteſt ließ der Richter Goff ein Plädoyer auf nicht⸗ 
ſchuldig eintragen und ſetzte den Beginn des Prozeſſes 
auf den 10. September feſt. 

Ein Drama der Schwarzen Hand. 

New⸗Fork, 4. September. (Originalkabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch (Preß⸗Tel. Im 
Italienerviertel ſpielte ſich geſtern ein blutiges Drama 
der Schwarzen Hand ab. Ein kleines Kaffeehaus, 
deſſen Beſitzer ein gewiſſer Iacco iſt, bot Unter ſſchlupf 
für einen früheren hervorragenden Führer der Schwarzen 
Hand namens Antonio Zakaro, der inzwiſchen die Ge⸗ 
heimgeſellſchaft verraten hatte. Als er Karten ſpielte, 
wurde ihm ein Blatt mit vier Herzen ins Spiel ge⸗ 
ſchoben. In der Sprache der Schwarzen Hand be⸗ 
dentet das, daß er gerichtet fe, Zacaro konnte nur 
noch einige Worte mit dem Wirte wechſeln. Da 
Tuallten hintereinander ſechs Schüffe, die ein Fremder 


ſtammen, keinerlei Bedentung bel. Angeſichts der 
wderſprechenden Meldungen darüber und mit Rückſicht 
auf die Tatſache, daß ſich der „Guerre Soziale“ in 
mehreren ähnlichen Fällen ftarl tompromitiert hat und 
der Unwahrheit überführt worden iſt, lohnt es wirklich 
nicht, von den „Enthüllungen“ viel Aufhebens zu 
machen. Itkenfalls muß man erſt eine offizielle 
Erklärung von Seiten des angeſchuldigten Polizel⸗ 
kommiſſars Bordel abwarten, bevor man über die ganze 
Angelegenheit ein abſchließendes Urteil fällt. 


Verſuchter RNaubanfall auf 
die franzöſiſche Poſt. 


Oran, 4. September. (Spez.) 

Wie erſt jetzt bekannt wird, haben am vergangenen 
Sonnabend gegen 6 Uhr abends ränberiſche Weiner 
in der Nähe von Taurirt einen neberfall auf die 
franzöſiſche Poſt unternommen. Der Poſtwagen be⸗ 
fand ſich noch 8 Kilometer von Taurirt entfernt, als 
plötzlich 15 bis an die Zähne bewaffnete Beduinen auf 
ihren Pferden erſchienen, fd; vor den Wagen ſtellten 
und zu feuern begannen. Der Kutſcher peitſchte auf 
die Pferde ein, ſodaß dieſe im ſchnellſten Galopp vor⸗ 
wärts raſten, und der den Poſtwagen begleitende Gen⸗ 
darm feuerte auf die Beduinen, die unter lautem 
Geſchrei und fortwührendem Schießen den Paſtwagem 
weiter verfolgten. Schließlich gelang es den Beduinen, 
die beiden Pferde des Poſtwagens zu verſetzen, ſodaß 
fie ſich nur noch mühſam bis Taurirt ſchleppen konn⸗ 
ten, wo fie tot zufammenbrachen. Angeſichts der 
Nähe der Stadt ergriffen jedoch die Beduinen die 
Flucht und nahmen von der geplanten Beraubung des 
Poſtwagens Abſtund. 


Die Strenge ohne Zorn beſſert welt mehr und tut weit 
minder Böſes als der Affekt eines Zornigen. 


Sfürker als Du! 


Käte Lubowskt. 
(Nachdruck verb sten). 
(14 Fortſetzung.) 
VIII. 

Der rundgeformte, weitvorgeſtreckte Rachen des 
Uhlitzer Dampfdreſchers, der die Korngauben heißhung⸗ 
rig verſchlang, um ein weuig ſpäter ihre Frucht äch⸗ 
zend hervorzuſpejen, diente zur Zet ein paar übermü⸗ 
tigen Hofgängerinnen als Ruhebank. Die Arbeit war 
für eine halbe Stunde eingeſtellt, denn die Zeit der 
Nachmittagsveſper war gekommen. 

Ueber den Gutshof, hart an den Mägden vorüber 
trabte hochbeinig Karl Auguſt von Gadeckers Rot⸗ 
fuchs. Der Reiter nahm keine Notiz vou dem Kir 
chern, das ferner ſchlanken, ſchönen geſtalt nachflog. 
Unverwandt hingen ſeine Blicke an dem Herrenhaus, 
in das er — während des letzten Jahres — niemals 
ohne eine beſtimmte Veranlaſſung eingekehrt war. Er 
ſah fich auch nicht an Ort und Stelle, wie das fein 
Vater ſtets tat, nach der Hilfe des Reitknechtes um. 
Behende ſchwang er ſich aus dem Sattel und band 
den Gaul an die alte Linde, die ihren Schatten zur 
Sommerczeit bis zu Martes Turmzimmer emporwarf. 
Dann ſchritt er über die rundgewölbte Rampe der 
Diele entgegen, 

Der Ühlitzer Herr hatte ſich von dem erneuten 
Aufall bereits wieder fo weit erholt, daß er ihn im 
Lehnſtuhl am Fenſter empfangen konnke. 

„Du haft mich lange gemieden, Karl Auguſt,“ 
ſagte er mit einem matten Verſuch zum Scherzen, 
„daher freut etz mich doppelt, daß du heute aus freien 
Stücken den Bann aufhebſt.“ 


Karl Auguſt von Gadecker hielt die blaugeäderte 
Hand des Leidenden länger, als er das ſonſt zu tun 
pflegte, in der ſeinen. 

„Du weißt eben nicht, wie oft ih in Gedanken 
dieſen Weg gegangen bin, um mir Antwort auf die 
Fragen zu holen, die mich fernhalten mußten, Onkel 
Adalbert.“ 

„Das lange andern und Ueberlegen war fonft 
nicht deine Art!“ 

„Es hat mich auch gänzlich 
worfen.“ 

„Wieklich ., fiehſt ſchlecht aus, Junge.“ 

„Das hat nichts anf ſich. So ſchlimm  fteht es 
zudem auch nicht mit mir, daß ich irzend etwas in 
der Wirtſchaft darüber verſäumte.“ 

„Dieſer Zuſicherung bedarf es nicht, Karl Auguſt. 
Meinſt du vielleich, ich würde deinen krankhaften Eifer 
nicht gewahren ? — — Das ıft mir keine reine Freude 
mehr. Wer arbeitet, um mir zu dienen, dem bin id) 
dankbar. Wer aber in Tollheit und Haft feine Kräfte 
opfert, weil er meint, damit eine alte Rechnung zu 
begleichen, — — mit dem habe ich nur Mitleid 
Und wenn es dieſer Arbeitswütige auch für feinen eige⸗ 
nen Vater täte.“ 

„Ich dachte, du verſtändeſt, daß mich ohne diese 
Erkenntlichkeit die früheren, reichlichen Almoſen von 
dir zu Boden drücken müßten.“ 

„Es liegt alſo wirklich nichts von Anhänglichkeit 
zu mir darin, Karl Auguſt?“ 

Einen Augenblick blieb die Antwort aus. Das 
junge Geſicht veränderte ſich auffallend. Es wurde 
hart. 

„Nein, nur Schuldbewußtſein — — meinetwegen 
auch noch der Zorn darüber, daß mein Vater deine 


aus der Bahn ge⸗ 


Gnade wieder und wieder erbettelt hat.“ 
„Du biſt ſehr offen — — verletzend auch 
ſogar.“ 


„Möchteſt du, daß ich heuchelte 1 Seit Monaten 
ſehe ich ja nichts wie diplomatiſche Künſte um mich 
herum — — Wie in einem dichten Netz von Spiun⸗ 
weben ſteckt meim Kopf. Mit einem elnzigen Ruck 
kann ich fie freilich zerreißen. Aber was hilft mir 
bad ? Es wachſen immer neue und dichtere. Ich ſehe 


nicht mehr wie früher. Es iſt alles unſicher und dere 
ſcho ben um mich her.“ 
um klarer zu 


Du kommſt heute alſo 
ſehen?“ 

„Wenn dm es ſo nennen willſt, fa! Ich würde 
einen ſtärkeren Ausdruck wählen müſſſen.“ 

„Du biſt fo ehrlich gegen mich geweſen, daß du 
mir jetzt auch dieſen ruhig verraten kannſt.“ 

„Wenn dir daran liegt, gewiß! — — Ich bin 
gekommen, um zu wiſſen, ob ich unter deinen Augen 
weiter arbeiten darf.“ 

„Karl Auguſt, wohin verirrſt du dich?“ 

„Sieh nicht immer den Sohn meines Vaters iu 
mir, Onkel Adalbert, denn du tuft es in dieſen Angen⸗ 
blick, obwohl du mir vorher ſelbſt davon abrieteſt. 
Nimm mich als eine eigene, unabhängige Perſönlichkeit 
und erlaube mir, daß ich von der Vergangenheit, wie 
ich fie mit meinen Augen ſah und meinem Herzen 
empfand, rede. — — Das Erſte, was ich überhaupt 
begreifen lernte, war, daß du unſer Retter ſeiſt. Dein 


zu mir, 


Name ſtand überall in meinem Leben; von ihm 
ging Licht und Schatten aus. Kam ein Brief von 
dir mit einem „nein“ — — mit einem Abſchlagen 


irgeng einer — ſicherlich — ungerechten Bitte, mußte 
ich tagelang einſam in meinem Zimmer hocken — — 
die Mahlzeiten wurden mir wie einem Hund hinein⸗ 
gefhoben , , aufs Fenſterbreit „ auf eine Fußbauk 
% überall dahin, wo ich grade ging oder ſtand. Lief 
ich zu meinem Vater, ſtieß er mich fort. Zerbrach 
ich aus Ungeſchick eine Kleinigkeit „ kanm der Rede 
wert — beſchmußte ich mein Klttelchen .. probierte 
ich ein lautes Spielen ... kam er und ſchlug mich. 
Ganz gleich, wohin die Schläge trafen. Zuweſlen blu⸗ 


Sogar geherzt und geliebkoſt hat er mich zu ſolchen 
Zeiten. Und von dieſen Zärtlichkeiten lebte ich 
dich aber, Onkel Adelbert, habe ich als einen betrach⸗ 
ten gelernt, der unſer Leben nach ſeiuen Launen lenkte 
—.— Knabenart — — — du wirſt mir jetzt nicht 
mehr darüber zürnen.“ 

„Aber Side Knabenart muß ſich doch ſehr hald 
einer beſſeren und reiferen Einſicht gefügt haben, 
Karl Auguſts“ 

„Sie hat die verſchiedenſten Wandlungen durch⸗ 
machen müſſen .. natürlich! Aber wie fie auch im 
Stillen gekämpft und gewechſelt haben mag, eine Emp⸗ 
findung blieb. Und dieſer gehorche ich noch heute 
Es iſt die Gewißheit, daß wir in deinem Schuldbuch 
auf allen Seiten ſtehen.“ 

„Biſt du denn hierher gekommen, um mir das zu 
ſagen und mir damit vielleicht die einzige wahre 
Freude zu nehmen, die ich mir früher verſchaffte.“ 

„Haben dieſe Freuden denn wirklich vor den Er⸗ 
fahrüngen einer ſpäteren Zeit Stand halten können? 
Kam nicht mit der Stunde, in welcher dein Vertrauen 
zu uns ſchwinden mußte, die Neue über, Irrtum und 
vergeudetes Geld “ 

„Warum nennſt du dich beſtändig mit?“ 

„Gehören wir denn nicht zuſammen ? Habe ich 
nicht mitgenoſſen und mitverbraucht, was du meinem 
Vater gabſt ?“ 

„Es ſähe böfe in der Welt aus, weun der Schatten 
der näterlichen Fehler die Lebensſonne der Söhne bis 
ans Ende trüben müßte.“ 2 

„Das weiß ich nicht und will es in dieſer Stunde 
auch gar nicht ergründen. Nur eines ſollſt du mir 
heute jagen .. nicht als dem Sohn, ſondern als dem 


tete ich ſogar ein wenig, dann wurde mit ein wenig Bettler, welcher der Verzweiflung nahe ft .. glaubſt 
leichter. Ließeſt du dich aber — wie in meinem früh⸗ auch du, daß mein Vater für Henri Mitt zum Bere 
ſten Knabenzeiten zumeiſt — zu einem „ja“ herbdi, derber geworden iſt, weil er genau wußte, daß nicht 


ſchickteſt du gar durch einen ſicheren Boten Geld oder 
Geldeswert, dann gina es hoch bei uns her. — — Ich 
mußte neben meinem Vater an dem großen Tiſch 
ſitzen und es gab Sekt! Ich durfte auch davon ha⸗ 
ben und zerbrach ich etwa eins der alten, koſtharen 
Gläſer dabei, lachte mein Vater, ließ mich auf den 
Knien reiten und nannte mich einen Mordskerl.— — 


ich, ſondern der Sohn deiner toten Schweſter der Erbe 
deiner Güter fein wird .. kurz, weil er ihn aus dem 
.. Wege ſchaffen wollte.“ 
Der Uhlizer Herr atmete ſchwer. 
„Würde ich ihn wohl in ſoſchem Falle zum Hüter 
der beiden Kinder erwählt haben . ,* 
(FDortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den (23. Auguſt) 5. September 1912, 


Aniſer Wilhelm 
in der Schweiz. 


Zürich, 4. September. 

Ein Spaziergang durch die Bahnhofſtraße zeigt 
manche freiſinnige, von privater Seite angebrachte De⸗ 
koration, ſei es mit koſtbaren Teppichen, ſei es mit 
wertvollen Oelgemälden. Viel bemerkt wird der ge⸗ 
diegene Fenſterſchmuck der Seidenfirma Henneberg, die 
mit drei der Gemäldegalerie des Beſitzers entnommenen 
großen Oelbildern von der Hand Lenbachs dekoriert iſt, 
und zwar den Bildern Kaiſer Wilhelms II., des Für⸗ 
ſten Bismarck und des Grafen Moltke. Aeußerungen 
ſolcher beſonderen Verbundenheit mit Deutſchland finden 
ſich auch anderwärts. Zürich beſitzt nicht umſonſt eine 
deutſche Kolonie, welche an Kopfzahl manche deutſche 
Mittelftadt Abertrifft, find doch nahezu ein Drittel der 
dee Einwohner Zürichs Angehörige des Deutſchen 

eiches. 

Um 5 Uhr 20 Minuten kündete heller Jubel das 
Nahen der bundesrätlichen Delegation, beſtehend aus 
Bundespräſident Forrer und den Herren Homaun und 
Motta an. Neben den Vertretern des Bundesrats 
hatten ſich Regierungspräſident Naegeli, Stadtpräfident 
Billeter , der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, der 
deutſche Generaltonl in Zürich von Faber du Faur 
und verſchiedene Militärs zus Begrüßung des Kaſſerg 
eingefunden. Bei bedecktem, aver zgenlofem Himmel 
traf der kaiſerliche Zug um 5 Uhr 20 Win. in Zürich 
ein. Unter den Klängen der Stabtmuſik enfftiegen der 
Kaiſer und feine Begleiter dem Zuge. Der Kaifer 
trug die Uniform des Garde⸗Jüger⸗Bataillons mit dem 
Abzeichen eineß Generalfelbmarſchalls. Der Kaiſer 
drückte dem Bundespräſſdenten und den Bundesräten 
warm die Hand und nahm durch den Bundespräſidenten 
unter Händedruck die Vorſtellung der verſchiedenen Mi⸗ 
ltärs und der Vertteter der Behörden entgegen. Hier⸗ 
auf ſtellte der Mailer dem Bundespräſidenten Forrer 
feine Begleiter zor, die der Bundespräſtdent ſeinerſeits 
mit warmem Fändedruck begrüßt. Beim Vorbeigehen 
wurde der Kolfer von den Journaliſten begrüßt. Ge⸗ 
folgt von den Bundespräſidenten und den anderen 
Herreu, ſchutt der Kaiſer unter den ſpontan losbrechen⸗ 
den Kırmbgebungen der Menſchenmenge zum Bahnhofs⸗ 
platze. Hauptmann Moſer erſtattete bei dem Betreten 
des Bahnhofsplazes dem Kaifer die vorgeſchriebene 
Meldung. Der Kaiſer ſchritt mit dem Bundespräſi⸗ 
denten die Ehrenkompaguſe ab. Die Leutſeligkeit, die 
der Monarch zeigte, gewann ihm im Nu die Herzen, 
Der bramfende Beifall von allen Seiten erfreute den 
Kaiſer ſichtlich. Hierauf fuhren die Wagen vor. Der 
Kaiſer beſtieg um 5 Uhr 38 Minuten mit dem Bun⸗ 
desprüſtdenten den Wagen, dem zwei Dragoneroffiziere 
mr Seite ritten. Um 6 Uhr traf der Kaifer wohlbe⸗ 
alten in der Villa Rietberg ein. Auf der Villa wurde 
alsbald die Kaiſerſtandarte gehißt. Punkt ½¼8 Uhr iſt 
der Kaifer mittels Automobils im Hotel Baur au Lac 
angekommen, begleitet von dem Oberſtkorpskomman⸗ 
danten von Sprecher v. Bernegg, und wurde an der 
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und drückte namentlich ſeine Befriedigung aus über 
die ruhige Lage ſeine? Quartiers ſowie über deſſen 
innere Ausſtattung, über die Parkanlagen und über 
die herrliche Ausfiht, Dem Bundespräſidenten Forrer 
drückte er beim Einteitt in die Villa Rietberg ſeine 
Frende aus, wieder einmal in Zürich zu fein, wo er 
ſchon einmal in ſeinen fungen Jahren, begleitet von 
feinem Privatlehrer, geweilt habe. Die Tafel zählte 
36 Gedecke. Der Kaiſer ſaß in der Mitte nach der 
Frontſeite des Saales. links neben ihm ſaßen Bundes⸗ 
präſident Forter, Exzellenz v. Bülow, Bundesrat 
Mottae, Fürſt zu Fürſtenberg, Oberſtkorpskommandant 
Wille uſw, rechts vom Kaiſer folgten Bundesrat 
Homann, Genergloberſt v. Pleſſen, Regierungsrat Nae⸗ 
geli aus Zürich, Graf zu Eulenburg, Oberſtkorpskom⸗ 
mandant von Sprecher von Bernegg uſw. 

Winterthur, 4. September. Eine Nacht ſteß⸗ 
menden Regens verbrachten die 50 Kilometer von ein ⸗ 
ander ſtehenden beiden Divifionen in Ortsunterkunft. 
Un 8 Uhr früh begann der Kriegszuſtand und die 
Aufklärung durch Kavallerie, deren Weſtpartei nur 
zwei Schwadronen, dagegen die Oſtpartei eine Brigade 
mehr hat. Nach Einlaufen der erſten Meldung trat 
die Weſtpartei mittags von Staeg aus auf die Straße 
Buetſchwil—Heriſan—St. Gallen den ſo intereſſanten, 
wie bei ſtrömenden Regen beſchwerlichen Vormarſch 
durch den Hochpaß zwiſchen Hörnli und Schnebelhorn 
an. Um 2 Uhr ging dem auf der Paßhöhe haltenden 
Diwiſtonär die Meldung zu, daß die gegneriſche Kaval⸗ 
lerie die Brücken über die Thur halte und den aus 
der Richtung von Nordoſt angenommenen Vormatſch 
des Gegners mit der ſtärkeren Kavallerie vorläufig er⸗ 
folgreich verſchleiere. Der Divifionär ſetzte den Vor⸗ 
marſch fort und denkt mit der fenſeits des Paſſes zu 
entwickelnden Divifion hart vor der Thur zu biwa⸗ 
kieren. Der Kalſer dürfte alfo wohl morgen einen 
Kampf beider Divifionen um das Flußtal ſehen. Das 
Wetter klärt ſich um 5 Uhr nachmittags auf. 

Das Marſchzjel der 9. Diviſton, die in zwei Ko⸗ 
lonnen vorrückt, iſt laut Armeebefehl Wil. Die Ko⸗ 
lonne rechts unter dem Befehl des Oberſtbrigadiers 
Scheerer beſteht aus den Jufanterie⸗Regimentern 1 


Tür des Empfangsſalone von dem Bundespräſidenten 
Forrer und den Bundesräten Homann und Mottae 
empfangen. Beim Eintritt in das Hotel ſpielte die 
Mufik die deutſche Nationalhymne. Nach 5 Minuten 
nahmen die Gäſte ihre Plätze an dem prachtvoll deko⸗ 
rieten Tiſche im Speiſeſaale ein. Der Kalſer zeigte 
ſich von dem Empfange in Zürſch überaus erfrent. 
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Reschäfiührer resp. Kompagnon. 


Für ein Yiefiges ſehr gangbares Engros ⸗Geſchäft, 
Umſatz 10009 Röl., wird ein tüchtiger Geſchäftsmann, 
Chrift, der diei Landesſprachen vollſtändig mächtig, 
mit entsprechender Kaution oder Kapital als Geſchäfs⸗ 
führer oder Kompagnon geſucht. Offerten unter „C. D. 
5000“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 11078 
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Lodz, Cegielnlaſtr Nr. 47, 
. e Game 


1. Dantindand, 


phon 24—28, Infolge des großen Andranges von 
örern wurde auf allgemeines Verlangen bei den 


und 31 und dem Artillerſe⸗Regiment 12; das Gros 
der Kolonne liuks unter dem Kommando des Oberſt⸗ 
brigadiers v. Schultheß beſteht aus den Infanterie ⸗ 
Regimentern 32 und 84, dem Artillerie⸗Regiment 11, 
zwei Sappeurkompagnien und einer Abtetlung Kavalle⸗ 
rie. Beide Kolonnen hatten gegen 11 Uhr das Marſch⸗ 
ziel erreicht. 
Auszeichnungen. 

Wie ans Baſel telegraphiert wird, hat Kaiſer 
Wilhelm auf feiner Durchreſſe einer Anzahl hieſiger 
Einwohner Ordensauszeichnungen verliehen, unter an⸗ 
deren dem deutſchen Konſul in Baſel Wunderlich den 
Roten Mlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Univerſitätsprofeſſor John Meier den Roten Adleror⸗ 
den vierter Klaſſe, dem Direktor des Konſevatorinms 
Dr. Huber und dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Duhm 
den Kronenorden dritter Klaſſe. 


Paris, 4. September. (Preß⸗Tel.) Die Pariſer 
Preſſe ift auf dem Manöverfelde in der Schweiz und 
in den Städten, wo der deutſche Kaiſer ſeinen Beſuch 
abſtattet, zahlreich vertreten und ihre Spezialkorreſpon⸗ 
denten haben mit kritiſchen Angen manches geſchaut, 
was vielleicht ihre deutſchen Kollegen nicht geſehen 
haben. Einen inteteſſanten Bericht bringt vor allem 
das „Echo de Paris“. Der Empfang der Bürger iſt 
nach ſeiner Anſicht nichts weiter als der Akt einer 
grenzenloſen Neugier geweſen. Die Vorſichtsmaßregeln 
waren ganz außerordentlich. Der Korrespondent 
behauptet, daß ſogar Turnvereine zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zugezogen wurden. Etwa hunderttauſend 
Deutſche ſeſen in Zürich zuſammenſtrömt. Auffällig 
war die Uniform des Kaſſers, der jene des Schützen⸗ 
bataillons von Groß⸗Lichterfelde angelegt hatte und damit 
zum Ausdruck bringen wollte, daß im Grunde genom⸗ 
men dieſes Bataillon auf Nen⸗Chatel zurlidginge, Der 
Kaiſer habe ſehr wenig Orden getragen, Höchſtens drei 
oder vier. Er war von äußerfter Heſterkeit und plau⸗ 


derte charmant. Willig hat er ſich photographieren und 
kinematographieren laſſen. 
Ordonnanzofftzier 


Mit ſeinem ſchweizerſſchen 
er lange über die neue 


fprad) 


ſchweizeriſche Munition und über die neue Gebirg de 
Mitrailleuſe. 

Der Korreſpondent des „Matin“ ſtellt 
die umfangreichen Sicherheſtsmaßregeln feſt. 
viele deutſche Flaggen gehſßt worden. Am See hat 
man einen Steinlöwen vom Kopf bis zum Schwanz 
in den dentſchen Reichsfarben angeſtrſchen. Die Jour⸗ 
naliſten hatte man in einer Karawane wie ein Damen⸗ 
penſionat an den Ankunftskai geleitet. Als Antwort 
auf die dentſchen Hurrarufe hat die ſchweizeriſche Dies 


ebenfalls 
Es ſeien 


mokratie ihre Soldaten begrüßt. Nach der alten 
ſchweizeriſchen Sitte hat ſich das ſchweizer Banner 
nicht nor dem Kaifer geſenkt, worüber die Schweſzer 


ſehr befriedigt waren. Woßl als Aufmerkſamkeit für 
den Kaiſer hat man eine runde Bankettafel gewählt 
gehabt. 


Der Berichterſtatter des „Excelſtor“ erwähnt dle 
Abſperrungsmaßnahmen mit Eiſendrähten an den Straßen. 
An den Bäumen ſeien ſpitze Drähte befeſtigt worden, damit 
man nicht hinaufklettern konnte. Neubauten waren 
von ſtarken Polizeipatrouillen beſetzt. Wer ſich wider⸗ 
ſpenſtig zeigte, murde ſofort verhaftet. 

Der Korreſpondent des „Petit Parſſien“ will ner 
ſehen haben, daß die Bürger ſich nicht in große Koſten 
geſtürzt haben für die Dekorationen. Umſo ausglebiger 
ſei das Pollzeiaufgebot geweſen. Denn alle dreißig 
Schritte ſah man einen Schutzmann, 

Der Korreſpondent des „Figaro“ drahtet: Die 
Dentſchen, die in eich amfäßig ſeien, könnten ſich 
über mangelhafte Ernährung nicht beklagen. Man 
ſehe, daß ſie in ihrem neuen Vaterland keinen Hunger 
leiden. Im Gegenſatz zu den andern Korreſpondenten 
will er nichts von zu großen Sicherheitsmaß regeln ger 
ſehen haben. Sie ſelen auf das beſcheidenſte beſchränkt 
geweſen. 

Paris, 4. September. (Spez.) Der auläßlich 
des Kaiſerbeſuchs nach der Schweiz entſandte Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“ hatte Gelegenheit, in Bern 
den ſchweizeriſchen Bundespräſtdenten Forrer jn dem 
Augenblick zu interviewen, als er ſich auſchickte, das 
Gebäude des Bundesrates zu verlaſſen, um ſich nach 
Zürich zu begeben. Ueber dieſe Unterredung berichtet 
er ſeinem Blatte Folgendes: „Auf meine Frage, wel⸗ 
chen perſönlichen Eindruck er von Kaiſer Wilhelm habe, 
äußerte ſich der Präfldent, daß er noch keine Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, den Kaſſer zu ſehen und zu sprechen. 
Auf meine Frage, wie die Kaiſerreiſe auszulegen ſei, 
antwortete mir Herr Forrer: Die Schweiz iſt ſprich⸗ 
wörtlich geworden durch ihre Gaſtfreundſchaft. Wir laden 
niemanden ein, uns zu beſuchen, daran verhindert uns une 
ſere demokratiſche Beſcheidenheit, Wenn uns aber der Präſl⸗ 
dent einer Republik ‚oder ein Monarch beſuchen will, fo 
fühlen wir ung glücklich und werden ihm den beſten 
Empfang bereiten.“ Auf die weitere Frage des Kor⸗ 
reſpondenten, ob die Kaiſerxeiſe politiſche Hintergedanken 
berge, antwortete der Präſident, dies fei durchaus nicht 
der Fall. Die Meife des deutſchen Kaifers bedeute nur 
einen höflichen Beſuch des Beherrſchers eines benach⸗ 
barten Reiches. Dies gehe auch ſchon daraus hervor, 
daß Kaiſer Wilhelm nur von feinem Stabe und von 
keinen politiſchen Perſönlichkeiten begleitet werde. Mer 
der der Beſuch des Präſidenten Fallieres noch der des 
deutſchen Kaiſers, könne an der politiſchen Richtung 
der Schweiz irgend etwas ändern. Auch auf handels⸗ 
politiſchem Gebiete würden ſich durch den Beſuch keinerlei 
Veränderungen bemerkbar machen. Der Präſident war 
zu dem Empfange in Zürich mit einem weißen Zylln⸗ 


derhut und einem ſchwarzen Gehrock bekleidet. 


+ EN 
Ni 


Ecke der Wschodnia. Tele 


Sportplatz „Helenenhof“ 


Sonntag, den 8. September 1912 
Nachmittans 3 Uhr: 


role inlermalion. Raufemen, 


mbige urſen eine 
Biektromontöute aralell⸗Abteilun el = 
pucht Selig Habrlan, Ser eröffnet, Foralelt 5 J. JAC UARD — Frankreich. WILL! BADER — Deutichlani 
rotechniſches⸗Büro Ewan. ſchland. 
e 11240 Pen 3.0 Uhr abend nur Bi inck ben 20. Gestember WOODY HEDSPATH arte 

entgegengenommen. 4 11311 Amerika. 


hne 


vertraut auf Tornau's, Güs- 
ken s und Schönherrsdop⸗ 
pelſchläger, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. unt. „W. W. an 
. Exp. d. Bl. erb. 11221 


Geübte Buchalterin- 


E 


für größeres . 
Blattes erbeten. 


Buchhulter und 
Rorrelpondent 


der drei Landessprachen im Wort und Schrift mächtig, 
1 5 777 geſucht 
ferten unter „O. K. U. 171“ an die 105 


Jedes Billett bere 


Apen, Sim 1 a 
ve ee deutichen 
Be ie 

11109 


J. Surowiecki 


Gorrefuondens” an Die 


Blattes erbeten. Dyielna⸗ Straße Nr. 500 um 
E 8 N 5 1 
Sräulein e 


Kur n age 5 meldungen von 5—7 Uhr abends. 
1855 Bei . OR. e 
* bie ar. D 


N . „Neue! 
Vobasr Beitung“ 170 


blame 


es ens kumbis 
15 M dige e 


Wuuſch. 2 

ausge mößte mit . 
€ in Roreeipondeng treten, 

Die Häustid u. edc er- 
sogen If, bie Senken verttebt 
ke eine gute Sinaftimme beitkt. 
Diskretion zu pt aber guch 
ervartet, Well tee jenes 
de de ee des , 
einer bel 

foeines sr. s. 11835 


. 123, I. Aae gn {nt 
t. dente, anftäubige Berfon 54118 


PETER TKAGZYK — Warſchau 
ſowie ſämtliche hieſige Fahrer. 
Preſe der Plätze wie gewöhnlich. Konzert. 
tigt zum 
freien Eintritt nach Belenenhof. 


Die Rad- und Wotttahrkommission derS.-V. „Union“, 


PEPPINO MOSTACEI — ureita. 


Ein möbliertes 


i 

Zu verkaufen 
E 
b 
Aut erbalten. Wulczanskaſtx. 206. 


Verſchiedene 
Wohnunge 


der Naaomatftr. 7. evers 
Fannie 
lichfelten, ee 


Ein Zimmer 
mit oder ohne Möbel bei 
einer intelligenten Familie 
mit Bequemlichteiten per 
ſofort De Denen Skwe⸗ 
rowa Rr. 6, Wohnung 14 
Ecke Diielnch. 11010 


1122 
d Badezimmer. finb nom! 
tober zn vermteten, Zu erfahren 


Don 2-8 Uhr beim Wld 


— 


Möbliertes: Zimmer 


mit Demtemlichkeiten Dingeftr. 
m intellie 


'amtlie zu vergeben. Ra⸗ 
8 . 30. 
mit ſep. Eingang Julius⸗ 
57 22 190 . 
— ſon ſofort zu vermieten. 


Geſchäftslofal 


Darterxe, Heſteb end aug 2gimnern 
Bild feraraten Fingang ock en 
ie e Bee 174 beim 

Art. 11289 


N Jung; 


aden 


uche mit Beguem⸗ 
dice und erg De 


2 
Zimmer 
rolaſtr. 26, 11806 
Straße 2 obir. 5. iſt an 

Ein zweiſenſtriges 


für anftändige Dame bei 

Möbl: Zimmer ® 

intelligente, anftändige Ber- 
Frontzimmer 


2 


ſſibl Zimmer 


Rn jengmihen werben geitiht, 
Fr dee Wee 
Li en guter Koch gt 


cieren. 
Intelligente 11172 


Deutſche, 


mit IV. Schulbildung, erteilt 
5 6 d. Nees Marte In 
er Ern. Diefes Blattes. 


Selust zum Josortinen Antritt 
ein Fräulein, 
welches bie Bucher vollſtändig 
Fe e ng act minde⸗ 
ſtens eine 2-jübrige Praxis nach 
weiſen kaun. Kenntnis der ruſſi⸗ 

ſchen und dentſchen Sprache 
& 


dere DM, unter , 
. 1428- an b. ip. d. Bi 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zlelonaſtraße 12 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Einga 

foſort zu vermieten. 


er = 
koiafemsta Nr. 67. 6121 


Eine deutſche 


Nonne 


wirdzu zwei Kindern geſucht. möbl. Zimmer 


ic hach en ie mit ſev. Ei 
nach? r Nachmittag, mit fen. Eingen 
Konſtantinerſtr. Nr. 29, 0 98 Wunſch mit voller Ben- 


29, 1 auf‘ 
© tage bei kinn. 11320 Jena 2. W. . 10 


ift an einen 


zu vermieten. Rozwadow⸗ 
Skaftr. 4. W. 6. 11303 


Ei A 
In vermieten — 


. Etage vom . er a 
vermieten, Auttusftr. Nr, 21 
fort oder nom. Oktober 8 ob, 
immer mit Küche u Vegıtem- 


Zwei Zimmer and Ache 


lichkeit, Anſicht zum Stadtpark. 
und 


Dajelbit iſt auch ein Pla von 
lehre een in dern ein Zimmer 


Gin ſchön möbliertes (11314 


ach. 
ten. Nadwanskaſtr. . 10338 
In vermieten fofort ober nom 1. Oktober 


2 ‚a 
Front immer p Ober lee e. vermieten, Orlaftr, 16, U. Wick. 
| lt g ee e. . ge duc mann Sadat | Wohnungs fesuche: 
Kir r 15. Sep- Daſelbſt ift auch ein Platz von = 
19 0 leban- 3 sa 5 w 
Ber A arena e e | Haug ee 


Ein freundliches 11228 


Zimmer 


ift an einen alleinſtebenden 
SE alte. zu vermieten. 
ndrzejaſtr. 39. W. 8. 


Abſolvent 
BszRtapensineagcansagnuaftume 

eu) win 1 
geben böller Zimmer 
bel intellig Samilie Unterricht zu 


2. biet. 3 Zimmer 


und Rüge mit Benuemlichteiten 
werben in fanbekem Haufe, dal, 
im Gentenm der Stadt ver 1. 
ober d. J. zu mieten geſugt, | erteilen. Speciell Auſſiſc Mi 
Off. beliebe man nter 


„ Matbes 
ite . 8," derne . 
an tie Ervenition Diees Miittee I d u 


natik n. 
N . an d, Ev. d. Bl. unt. „hahe 
zu richten. 67 5 immer erben. 1126 


111 
2 


10766 


Buchhandlung, Nawrotſtraße Nr. 15, 
Nene Jahrgänge u. Zeitſchriften f. 1913 
ftellungen werden auch jetzt ſchon auf fämmtliche ausländiſche 
ſowie auf Berliner Tageblatt, Nene 
85 e Preſſe, Berliner Lokal⸗Anzeiger, Leipziger Neuefte Nachrichten ete. 
N. B. Dortſelbſt können fi 
anf allerhand Sean melden. W Ve 
Befutcdhen BL der. verſuche Aa bei uns folgende Artikel als Bind: 
erzer lege ae 18 2 8 ane 1 ee 
ichnen, etur⸗ und Material! Te e a 
e debe 25 10 Anderes mehr, in e eee ae 
5 5 tt Vormittags praktiſch, nachmittags teoretiſch. 
Wit 1 ei Be et der Teilnehmer (Schüler) iſt auf 10 Perſonen beſchränkt. 
Die ler erhalten Beendi 0 
ar St erhalten nach Beendigung ihrer Zenſuraufgaben ein Albgaugs⸗ 


Donnerstag den 3. wire) N. September 1912. 
empfiehlt 
Tages⸗ Je itungen kat IV. Quartal 1912 entgegengenommen 
binder-Pirbeiten werden zu ſoliden Preifen ausgeführt. 
Muſterk' 
e, und ee ei nen, © Geometrie» md 79 IHRE men Defftnieren, 
Leh 5 Monate. Honorar: Röhl. 150 (Tageskurſus). 
ſeginnt der Unterricht. 
e- bewegen of, Rönſch, Puſtaſtruße 6, 2. Et. 


Herren- und Damen -WMäsche 


Kragen Jabots 
Manchetten ravatten 


Herren- u. Bamenkonfektion 


Galanterie und Sptei-Waren 
in grosser Auswahl 
bei 


Edm. Stachlewski 


2 — Wäsohe ung Kindor-Garderobe — im] 


i TEICHMANN& MAUCH | 


= Elekfrotechmisches Instalationsbureau und Reparaturworkslätten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon Mi 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


7888 


G -L 


vorm. Hartman, Lodz, 
20 Sxrednia Strasse 20. 


EI Kinder-Aussteuer 


Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 2 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 8 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 8 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 2 
Verkauf von Installationsmaterialien, , 8 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 


Relohh. Lager von Beleuchtungskörpern 


in allen Preislagen. 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenchtungskörpern gude fe. 


Butvü rien. 


Reparaturen v.elektr. Motoren u. Maschinen etc. 1 


Ef]  Toiepnon e . 


Die besten, danerhaltesten und billigsten 
=); und Stranazir-Stiefen 


für Knaben und Mädchen 
kauft man im Brack - Magazin 


Petrikauerstr. 53 


im Hofe, linke Offline. 


11189 


reinſtes Petroleum in Driginal-Sonnen 
„ ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


5__10 2. 0 Pfd. netto. 
0.28 053 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus. 


1300 
Gewicht: 
Preiſe: 


Mappen: . Findeisen b Üb., Pfau. N. ca. I. 0h. 


Eröſſnung des Weſchäftslokals Petritauer⸗Straße Nr. 83, in wenigen Tagen. 


1882 


10757 


ID. 


Neue Lodzer Zeitung. 


R. Arnecker 


Petrikanerstrale 91. Telephon 27-0. 


R. Arnecker 


Potrikauerstraie 10, Tolepton 7-54, 


empfiehlt: 
Nägel, Draht, Eisen, Messing- 
Bleche, Eisen-Bleche, Zink- 
Bleche, Kupfer-Bleche . «x. 


Alle Arten Werkrenge, wie, 


Ambosse, Schraubstöcke ««. 
zu den billigsten Preisen, 10945 


Für die ber 


deutsch 


nach einfacher Methode über 
taihend schnell zu erkernen (fEon- 
nerjation, Hanbelöforreinonbens, 
Grammatik.) Mnübertoffene Grs 
dies ür Angeſtellte end⸗ 
Sonnige 
iplomtlerte 
. 
vakterre. . 


YVyurensbruna 
A887% ypoxu pycckaro gelt 
ka, CAOBSCHOCTE, pyc. neropin. 
reorpafis, apneveruan = 
anreöpzst. (BOCBMEITET. npax- 
zuxs.) T. Orynonna Hanpors 
22.yr Oalyca kB. Orypuens, 


unge Dame 


erteilt gründlich 


Rlavier- Unterricht 


Dlugaſtr. 12, W. 1: 12, W. 13, 10912 


Unterricht in der 
deutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen 
Sprache (Konverſation 
e 
erteilt Frau Marta Le⸗ 


vorſtehende Schul⸗Saiſon empfiehlt das 
Schreibmaterialien. u. Papier⸗Geſchäft z 


Marie Size 13 % In r 


Sirade Ir. 15 


Schreibheſte, Kalligraphiehefte und e in allen 
Arten, dib. Schreibntenſiſſen in großer Auswahl uſw. 


Specialität: 8 Materialien für 0 
Bureaus und Comptoirs 


f. isigeMädhenshnl 


mil denen Unzer pre . 


Melia Schnelkt, 


Der Unterricht begann am 29, Auguft. 


d werden tüglich von 10—12 und von 2—4 
in der Schülkanzlei, Peteikaner 145, entgegengenommen. 


Mlüdchen Schule im 
M. E N 


Nawrolſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 24.05. 
Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. 
Kurſe für Fröblerinnen. 


Im e beginnen die Befistfägtingen | | 
am 2. September. 
Auskunft und Aume dungen täglich. 


Die Aufnahme⸗ 
prüfungen in der 
mit allen Rechten der ftädtiſchen Kronsſchulen, von 


W. I. Jewesche witsch 


tember (24 u. 25. Auguſt a. St.) 
Schulräntmen, Benftaniiner 


Der Gründer. 


Eng ische Stunden 


Mr. U. R. de 1 englischer Lehref, ist aus England zurück - 
gekommen. Zu Sprechen v. 12—1 V. . 715 abends. SEE 
Petrikauerstr. Nr. 120, Il, 


3 m 


erteilt erfahrener Lehrer. C. Bühler, Oxlaftr. 3, W. 2, 
RUSSIN 


fiuden am 6. 10 rende 
von 9 12 
11 e 


wit, böderer 
San Bieten, 
und x 
55 bringt Pie en Aa 17 a Bi Sell 
erſonen von 15 rennen, 1 Besen Men 
er 10 Jahren 


pmnaſtu n bebe Ein Kind 
guwretrabe ar. is, 210505 7 


peß, 


wird zur Ergiehung ge 
von 4 bis 5 libr nachmittags. 


10916 


Bekanntmachung. 


telle ich 
EE 


Capezir- und Dekorains- Rshä 


. U e e 36 nach d. ie je 20 
ee i Ade ach eee den 
empfehle. heine I 


bodaestumgsvolf 
J. Kwiatkowski, Sredniastr. 20. 


Farberei und Ehmische Wascı-Anslall| bol. 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portieren, Mödelüderzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10394 


A. HEININGER 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 29-35. 


10843 | 


＋klaſſ. Privatſchule 


der, dip Lehrerin. Pe⸗ 
keſtauerſtr. 37, im Hofe 
8 4140 5 


Mn Kinder ? 
Barderoben-Rstäl 


Ersten Ranges. Berlin M. Potsitamer-Strasse 15 


Pension Fontana na 


vormals A, Kirstin, 
2 Minuten vom Potsdamer elfe ef und 0 


— Jeglicher Comfork. Civile Prei 


Hotel Prinzenhof 


elenbon: Amt Centrum 44- 


Berlin, N. 7, Dorotheenstraße Rr. 75. Berlin, 


Zweighans: Hotel Rheinſcher Hof 
: Amt Centrum 
Sriebeichfteaße N 150, (Ed * l t 
Vorzügliches dle ek — e 
CH] Befizerin Fran Chriſtian Brock. 
in K der Stadt 


DOM-HOTEL 1 e 


fte d agen e seen 

datt 1, Unter ben Sünden 5 5 . Bent, het 3 
leuzeit eingerichtet 143 

5 Faberrudt, ine Vertpe. Je von DIL 50 ar’ 

jäber im Haufe. ER} 


Bornehincs Samıltendem, von 
Rufen ftets bevorzugt. Ber | 
8 aa 48, ochparterre 
. 
für Ausland 2 
Pension foenke es. 


Berlin W., Botsbamerfenfe 925 
— 185 


Beſitzer B. SCHADE 


Berlin NW. 


1. &, Tel.: Amt Lützow. 95-66. 


Ai Bad * a 
Alte ee 


| Kyffh äuser Technikum 

Frankenhausen (Germania). 
Elektr, Maschinen, Risenban. Architekt. 1, Poltechn 
Institut für landw. Maschinen, 1022 


befindet sich jetzt: 


Leblelniapastrassg Ir, 21. 


J. Bestermann. 


Marta äusTEndisohe Feb 
Als Spezialität 


fieters, auch dere erleg 


| 
| 


Das Lehrerinnenbureau 
„Probitas“ 
Be 5 1 


1 Patch 
Trinkwasser 


keimfreies gesundes kristallkfare| 


"Trinkwasser 


liefern. 


Plandius Zemam 


Oberinyonleur 
TOD 
Wulszanska-Strasse r. 220 


Telephon Ar. W. mon 


Beſichtigung und Dortührung obne 
„ Raufwang gern gestattet. 


fiat l. MEINER, 


Betrifaner-Etrake Nr. 88. 


dus 
28 
ar 
8.8 
BE 
SB 
RI 
2 
= 
= 
= 
ES} 
= 
> 
= 
SE 
nn 


RbL. 1000 


werden sur Vergrößerung eines 

aut eingerübrten Geſchäfts von 

einem, 0 en Sabler gegen 

1615 in 1 1 RER 
ffir fertert at 

205 0 ale in die im. d. DE 

7 2 


Ein größere 


Schlosserei Derkstal 


Tomanzous (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 27 


Redakteur und Derausdeber UM. Drewing, 


& verkaufen. Zachodnia⸗ 
Straße 51. W. 40. 11267 


eine dem Lodzer Tabrikationsgeſch. 


numme 
„Bekanntmachung 


ehrten Damen teile ich mit, daß 9, das 


Damenhut⸗ Geſchäft den deo 


Torlase bernam⸗ 

men habe, und werde bemüht ſein. meinen geehrten 

Kltentinnen mit den neueſten Modellen zu dlenen. 
11202 


Hochachtungsvoll 
Hedwig Fotyga, Nawrotſtr. Nr. 6. 


Yundurbeiten. 


ede Aue waht fertiger u. vorgesch a 
F S 
Destalmaftl Ken mie! 


0 nal Non Bon in a 
jamgetsu (Beton), Hoßllanm. non 
Wäſche) einpfieblt 14855 


B. Pomorski & cie. 


wfaf⸗Rähmaſchinen⸗Geſchäft 
Lonſtautiner » @trabe Nr. 12. Telephon 26-87, 


rbeiten auf 


Me der 


Stellung a 


„ ſucht, bat die beften Chancen, ſolche, . e er 
angepaßte 


Buchführung 


erlernt. Näheres bei { 
M. Koloteck, Petritauerſtr. 88. 


In einer Guberntalſtadt Polens iſt ein 111 20 
Jahren exiſtierendes gutgehendes il 


landw. And Dalanerieparen- f 


wegen But eit des Befibers zu verkaufen. Näbere 
Auskunf ech ae Wr. Sihebe, Lodz, Rzgowska Nr. 10. 


= . 


mit Eu Baar 27 Glen 1 90 ee en ha ohen Zrempef; 
10 er- Dan erde! init 
Da 


mat 
ter d. . 
ie 15 A , 1 per fofort ober 
von 4 Ubr früb. um 
Ein 8,00 Duabrat@llen unfahenber 


Grosser Platz, 


VVV 
berefenir Magonenfellung, 2 Hema Hane Comptott, Wo 1 
e ee e gen ode gerek der L 


Oktob jeritie 
Pete ang jeden fire abe n der Groehion bieten 


A| Blattes unter „32000" abgeben. 


Ein wenig gebrauchter 11206 


automatiſcher Trockenapparat 


für Baal n Kune d Wang 
rungspaltzer billig zu verkaufen. Zu erfragen Panska 
Nr. 74 bei Kahn, Telefon 377. 2 


Möbel aus 4 Zimmern 


infolge plötzlicher Abreiſe billig MM, verkaufen: Ein 
zoßer moderner Kredenz, 12 Eichenſtühle, Speiſetiſch, 
ttomane, Trumeau, Bettitellen mit Matratzen Woſche⸗ 

ſchrank mit Spiegel, Waſchtiſch mit Marmor, Toilette, 

Nachtſchränkchen eine Garnitur Salonmö bel, Oelge⸗ 

mälde, Schreibtiſch, Kleiderſchränke, Mid Uhren ſowie 

Berfiiedene kleinere Ge; 8 W e 8 
Wohnung 9, 2. Etage 


u Dertschahllihe Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche per 1. Deich = 
zu vermieten Petritaueritraße 90. 


Notations-Scneliprefenbrud Neue Sodaer Aeltıma,” 


Sonnerstag, den (23. August) 5. Sepfemder 19 12. 
— 


Knorr -Hafarmehl 


vorzügliche Kindernghrung, ſeit über 40 
Jahren bewährt. Heilt und verhindert Ber⸗ 
dauungsſtörungen. Rur in Paketen. Man 
verlange den Namen „Knorr“ auf 1 
Packung. Bezugsquellen weist nach: 
C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. R. 


4 


NE 


eln im zmeiten Stockwerck belegenes Zimmer. Da ſich 
der Fremde mehrere Tage nicht blicken ließ und außer⸗ 
dem aus ſeinem Zimmer ein übler Geruch hervordrang, 
wurde die Polizei benachrichtigt. Dieſe ließ die Tür 
der Wohnung öffnen und man fand den Fremden als 
Leiche in ſeinem Blute. Neben ihm lag ein kleiner 
Browning⸗Revolver. Aus einem Zettel, den man auf 
dem Tische fand, geht hervor, daß der Unglücklich 
unheilbar krank war und infolgedeſſen Selbſtmord ver⸗ 
übte; erſt nahm er Morphinm zu fi, dann erſchoß er 
ſich; die Kugel drang in die Sale und von hier aus 
ind Gehirn. Aus den Papieren, die man bei der Leiche 
fand, geht hervor, daß der Selbstmörder der 30⸗ 
fährige A. Mojanowski aus Grätz in der Provinz 
Poſen war. 

Radom Selbſtmord eines Geiſt⸗ 
lichen. Hier erſchoß ſich der Mopſt der Parochie 
Wyſoka, Pfarer Kazimierz Fuljant, 38 Jahre als. 

M. K. Ozorkow. Zum Projekt der Im 
fuhrbahn, Von dem Konſortium, das ſich um 
die Konzeſſion zum Ban der elektriſchen Zufuhrbahn 
Zgierz—Ozorkow—Lenczyce uſw. bewirbt und an deſſen 
Spitze Kammerjunker Görski, Manufakturrat Ernſt 
Leonhardt und der bieſige Großindnſtrielle Siegmund 
Richter flehen, wurde dem Magiſtrat der Stadt Ozorkow 
der Plan erwähnter Bahnlinie mit der Bitte eingereicht, 
ſich endgültig inbezug auf die etwaigen Bedingungen zu 
äußern. Auf einer ad hos einberufenen Magiſtrats⸗ 
fipung wunde beſchloſſen, das Profekt zu akzeptieren 
und den Unzernehmern nur die einzige Bedingung zu 
ftelfen, daß fie diejenigen Straßen, die die Strecken⸗ 
gleiſe der künftigen Znfuhrbahn einnehmen werden, in 
Oidnung zu halten haben. Wie bekannt, foll die Fra ge 
der Konzeſſionserteilung zum Bau erwähnter Zufuhr⸗ 
bahn im Monat Oktober im Minifterium entſchieden 
werden. 

Sport. 

Der Dauerregen. — Die großen Mad: 
rennen in Helenenhof. Noch immer rieſelt! das 
„himmliſche Naß“ von oben, troſtlos find die Ausſichten 
auf beſſeres Wetter. Aus den vielen Spritzern der 
vergangenen Woche wurde uns ein Dauerregen, in des 
Wortes vollſter Bedentung, beſchert. Sollen denn die 
geſamten aſtronomiſchen Berechnungen über den Haufen 

jewörfert werden 7 Sollen denn unſere Wetterpropheten 
rtwäßhrend Jerkümer begehen? Nein, auch ihnen 

wird wieder einmal der Zufall mithelfen und ihre 

Prophezeſungen zu Necht werden laſſen. 

Und Mejen Zufall wünſcht auch niemand mehr 
herbei, als die hiefige Sportvereinigung „Union“, die 
für ko m m menden Sonntag auf der Helenen⸗ 
bofer Radrennbahn ihre großen Herbſtrennen 
angeſagt hat. Hatte ſchon die Beſetzung der Rennen 
ganz enorme Mühen und Koſten verürſacht, jo find der 
„Union“ mit der Verſegung der Rennen vom bergan⸗ 
1557 auf kommenden Sonntag weitere, empfindliche 

peſen erwachſen. Aber trotzalledem hat das Pro⸗ 
gramm keine Einbuße erlitten und wird es, wie bereits 
abiſtert, zur Abwickelung gelangen. Außer unſerer 
geſamten inländiſchen Rennmanſchaft mit Tlaczyk 
und Schönerſtaedt an der Spitze, werden am 
Sonntag die vier Fahrer in den Satlel ſteigen, deren 
Namen in der Geſchichte des internationalen Radrenn⸗ 
Werts mit goldenen Lettern verzeichnet find, Zum 
eien Male werden wir hier Fahrer aus drei Welt⸗ 
teilen in einem Rennen verſammelt fehen, zum erſten 
Male wird unſere große Sportgemeinde den einzigen 
N ege ei der dem Radrennſport huldigt, auf a8 
Heimatsbahn begrüßen können. Wo o d y Hedſpath, 
der Nachfolger Major Taylor's, iſt aber kein Afrikaner, 
ſondern amerſtniſcher Bürger und in Indianapolis 
geboren. Neben dem ſchwarzen Amerikaner wird ſodann 
der weiße Afrikaner Peppino Moetacci am 
Start erscheinen und die Farben feiner tripolitaniſchen 
Landesleute verteidigen. Europa wird außer unſeren 
Fahrern durch den Franzoſen J. Jaquard und den 
Deutſchen Willy Bader nicht unwürdig vertreten 
fein. Mag nur Jupiter pluvilg ein freundliches Geſicht 
anfſtecken, dann wird ſich auch unſere hiefige Sport⸗ 
welt, und ſolche, die ihr beitreten wollen, am Sonntag 
in corpore um die Barrieren der Helenenhofer Rad⸗ 
reunbahn verſammeln. 


Vieſenhrand im 
Verguügungsuiertel. 


Los Angelrs, 5. September. (Spezial⸗ 
telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“). Geſtern 
brach in dem bekannten Vergnügungsetabliſſement 
„Oceanparke, welches an der Küfte gelegen iſt, 
ein großes Feuer aus, das infolge Kurzſchluß bei 
einer kinematographiſchen Vorſtellung entſtand. Das 
Theater, das mit Menſchen überfüllt war, ſtand in 
wenigen Augenblicken vollſtändig in Flammen. 
Doch es gelang, die Anweſenden durch die aus⸗ 
reichenden Vorſichtsmaßregelng zu retten. Mit 
großer Geſchwindigkeit griff das Feuer auf die um⸗ 
liegenden leicht gebauten Atraktionshäuſer über. 
Es eutſtand eine furchtbare Panik, bei welcher 
mehrere Perſoneu ſchwer verletzt worden find. Die 
Feuerwehr von Los Angeles war bald zur Stelle 
und es gelang ihr, nach ſtebenſtündigem Kampfe 
das Feuer zu löſchen. Mehrere Handelsboote, die 


im Hafen lagen und mit Getreide beladen waren, 
wurden durch herüberfliegende Funken gleichfalls in 
Brand geſetzt. Vier Perſonen ſind im Hoſpital 
den erlittenen Brandwunden erlegen. Der Schaden 
beträgt zwei Millionen Dollar. 


Ein erſchütterndes 
Drama in der Redaktion 


des „Petit Journal“. 
Paris, 4. September. (Spez.) 

Ein erſchütterndes Drama hat ſich geſtern in der 
Redaktion des hieſigen Blattes „Petit Journal“ abge⸗ 
ſpielt. Einer der dortigen leitenden Redaktenre Namens 
Robert Valin ließ einen jungen Redakteur Namens 
Francois Miron zu ſich kommen und machte ihm wegen 
eines begangenen Fehlers heftige Vorwürfe. Plötzlich 
erblaßte Herr Miron und fiel ohnmächtig zu Boden, 
Er hatte infolge der Erregung plötzlich einen Herz⸗ 
ſchlag erlitten. Alle Bemühungen, ihn wieder ins 
Leben zurückzurufen, blieben vergeblich. Herr Valin 
war über dieſen Vorfall ſo erſchüttert, daß er ſein 
Arbeitszimmer plötzlich verließ, eine Zeitlang im Ge⸗ 
bände des „Petit Journal“ umherirrte, ſchließlich einen 
Revolver aus der Taſche zog und ſich, noch bevor er 
daran verhindert werden konnte, eine Kugel in den 
Kopf jagte. Er wurde ins Hoſpital getragen, wo er 
in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. 


In Schönheit 


geſtarhen. 


Paris, 4. September. (Spez.) 

Als geſtern nachmittag gegen 4 Uhr der Expreßzug 
Berlin⸗Köln⸗Paris im hiefigen Gare du Lion einlief 
und die Paſſagiere den Zug verlaſſen hatten, gewährte 
eln Schlafwagenabteil den renidierenden Zugbeamten 
einen merkwürdigen Anblick. Auf einem Bett ausge⸗ 
ſtreckt lag eine etwa dreißigjährige ſehr ſchöne Frau 
inmitten eines Blumenhaines, Die Lagerſtätte war 
mit Blumen geradezu überſät, und an allen Ecken des 
Abteils warer rieſige Roſenbuketts befeſtigt. Trotz 
wiederholten Anrufes konnte man die Fran nicht zum 
Erwachen bringen. Man zog unn einen Arzt hinzu, 
der feſtſtellte, daß die Unbekannte ein ſchweres Gift zu 
ſich genommen hatte, der Tod war aber noch nicht 
eingetreten, denn der Schlag ihres Herzens war noch 
wahrnehmbar. Man gab ſich die größte Mühe, die 
Perſönlichkeit der Dame näher feſtzuſtellen, es war 
jedoch unmöglich, Näheres darüber zu erfahren, da alle 
Anzeichen, die zur Identifizierung der Perſönlichkeit 
hätten führen können, entfernt waren. Die Dame 
hatte eine Fahrkarte I. Klaſſe, die vom vorgeſtrigen 
Tage aus Berlin datierte und bis Paris gültig war, 
gelöſt. Auf dem Bett lag eine Karte, auf welcher in 
franzöſiſcher Sprache geſchrſeben war: „Laßt mir bit 
Paris meinen Frieden!“ Die Wäſche der Dame war 
mit „A. C.“ gezeichnet; ihre Hände lagen verſchränkt 
auf der Bruſt, und ſie hielt in denſelben noch das 
Bild einer älteren Dame, wahrſcheinlich das ihrer 
Mutter, feſt. In ihrer Handtaſche fanden ſich noch 
700 Francs in deutſchem, franzöſiſchem und Schweizer 
Gelde vor. Die Frau wurde in ein Hoſpital geſchafft, 
aber trotz größter Sorgfalt war es nicht möglich, fie 
ins Leben zurückzurufen. Gegen Mitternacht iſt fie 
geſtorben, ohne daß man bisher weiß, um wen es ſich 
handelt. Die Unterſuchung dieſer geheimnisvollen Arte 
gelegenheit iſt im Gange. 

Nach einer anderen Verſion ſoll die Leiche der 
Dame bereits beim Paſſieren des Zuges von der bel⸗ 
giſchen nach der franzöſiſchen Grenze entdeckt worden 
ſein. Der Arzt, der in St. Quentin den Zug beſtieg, 
fol das Vorliegen einer Vergiftung bereits feſtgeſtellt 
haben. Man fand bei der Toten noch ein halb geleertes 
Waſſerglas und eine kleine Schachtel, die anſcheinend 
das Giftpulver enthalten hatte. 


Sie können ruhig ſein 


wenn es draußen ſtürmt und tobt falls Ste unſeren 
Ulſter tragen, denn der Stoff iſt leicht, doch 
dicht und warm. 

Jeder einzelne Verkauf gewinnt uns einen 
neuen Freund und das angenehme Tragen ver⸗ 
ſtärkt dieſe Freundschaft. Wir felbft tragen fie 
und find ſtolz, fie zum Preife von Rubel 14,90, 
an Prima, Qualität von Rubel 22.50 an ver- 
kaufen zu können. 10957 


Beſuchen Sie uns. 
Urteilen Sie ſelbſt. 


Schmechel & Rofner 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 100. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 4. September. Die Gerichts⸗ 
palate beſtätigte die Konftskation des Flugblattes „Die 
Parlamentsfraktlon der Volksfreiheit“, die vom Pe⸗ 
tersburger Preßkomitee verfügt worden war. 

P. Petersburg, 4. September. Das Mir 
niſterſum für Handel und Induſtrie belaſtet durch feine 
Forderungen das Budget für 1913 mit 18 Millionen 
zum Bau und zur Errichtung von Häfen. 

P. Petersburg, 4. September. Der hl. Syuod 
beabſichtigt, die Aklaſſigen geiſtlichen Schulen in sklaffige 
umzuwandeln. 

P. Petersburg, 4. September. Zum Direktor 
des Bergdepartements wurde der amts ausübende Vize⸗ 
dirtktor Ingenieur Arondarenko ernannt. 

P. Bonn, 4. September. Hasley hat den 
weiteren Flug nach Berlin aufgegeben und begibt ſich 
nach Paris zurück. 

Paris, 4. September. 
riſer Großen Over erklären, 


Die Direktoren der Pa⸗ 


Nene Lodzer Zeltung. 


Nr. 404. 


ners „Parſifal“ im Januar 1914 aufzuführen, 
käme ihnen ein 
zuvor. 
New⸗Bork, 4. September. Da eine Einigung 
in der Lohnfrage und in den Streitigkeiten über die 
Beſchäftigung Weißer und Neger nicht erzielt werden 
konnte, beginnen morgen zweitauſend Dockarbeiter in 
Galveſton den Streit, 
Verhaftung eines Unterſuchungsrichters. 
Petersburg, 5. September. Die „Wetſch. Wr.“ 
berichtet aus Sewaſtopol, dort ſei der Unterſuchungs⸗ 
richter des Marine⸗Kriegsgerichts, Kapitän Schubin, 
infolge einer Reviſion verhaftet worden. Die Reviſion 
2 in Verbindung mit den Verhaftungen in der 
larine. 


13 Perfonen an Pilzvergiftung geſtorben. 


Foren, 5. September. (Spez.) Auf dem Domiz 
nium Wydawy bel Liſfa erkrankten die Familien des Pferdes 
kuechtes Michalski und des Nachtwächters Moſtabski, im 
ganzen dreizehn Perſonen nach dem Genuß von giftigen 
Pilzen. 9 Perſonen ſind der Vergiftung bereits erlegen, 
die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. Die Pilzvergiftung 
in der Familie des Schmiedemeiſters Wuzbalski in Mazenin 
hat blsher 3 Töchtern und einem 11jährigen Knaben den 
Tod gebracht. 


fonft 
andercs Parifer Unternehmen damit 


Zugzuſammenſtoßf. 
Pardubitz, 5. September. (Spez.) Um Mitter⸗ 
nacht find in Roſitz an der Elbe zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Sechs Wagen wurden zertrümmert. 
Zwei Zugführer wurden ſchwer, ein Lokomotivführer 
leicht zerletzt. Der Unfall iſt auf falſche Weichen⸗ 
ſtellung zurückzuführen. 
Der Streik in der Textilinduſtrie. 

Mühlbauſen, 5. September. (Spez.) Der 
Streik der Textilarbeiter dauert unverändert fort. Alle 
Einigungsverhandlungen ſind bisher geſcheitert. Zu 
den Firmen Kullmann und Köchlin ſind in der letzten 
Woche die Firmen Kuneſl, Glück, Engel, Lüderich und 
Lantz hinzugekommen. Geſtern Mittag kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und Schut⸗ 
leuten, in deſſen Verlauf letztere blank zogen. In 
dem num folgenden Handgemenge wurden einem Urs 
beiter mehrere Finger durchgeſchlagen, ſo daß er ins 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. 

Feuersbrunſt. 

Buda pe ſt, 5. September. (Spez.) In Magda⸗ 
rubar brach heute Nachmittag eine große Feuersbrunſt 
aus. 16 Hänſer wurden durch das Feuer zerſtört. Viel 
Vieh ift verbrannt. Eine Nachbargemeinde wurde zu 
gleicher Zeit von Feuer heimgeſucht. 26 Hänſer nebſt 
Stallungen und Wirtſchaftsgehäuden wurden einge⸗ 
äſchert. Ein Mann wurde durch eine einſtürzende Mauer 
getütet. 

Luf tſchiffahrt. 

P. Budapeſt, 4. September. Während der 
Vorbereitungen zum Aufſtieg auf dem Schſeßplatz 
Erkeni entriß ſich der militäriſche Drachenluftballon 
den Händen der ihn haltenden Soldaten. 3 Soldaten, 
welche die Taue hielten, wurden auf einige hundert 
Meter in die Höhe gehoben. Zwei wurden tot aufge⸗ 
funden, der Verbleib des dritten iſt unbekannt. 

7 Perſonen von einer Lawine verſchüttet. 

Mafland, 5. September. (Preß⸗Tel.) Sieben 
Frauen, die am Fluſſe Vobia unterhalb des alten 
Jeſuitenkloſters Wäſche wuſchen, wurden von einer 
wine überrascht und verſchüttet. Fünf wurden mit 
klichen Verletzungen geborgen. 

Rede Poincares. 

Paris, 5. September. (Preß⸗Tel.) Man kün⸗ 
digt au, deß Poincare demnächſt eine große politiſche 
Ride in Nantes halten wird. 

Geſtohlenes Kunſtwerk. 

Paris, 5. September. (Preß⸗Tel.) Nachträg⸗ 
lich wird bekannt, daß ſelt dem zweiten Auguſt aus dem 
Muſeum von Chuny eine wertvolle, von Rothſchild ger 
ſchenkte Miniatur „Das Gebet zu allen Heiligen“ vers 
ſchwunden iſt. Das kleine Kunſtwerk gehört der 
franzöſiſchen Schule aus dem Ende des ſechzehnten 
Jahrhunderts an. 

Neuer Flugverſuch Paris — Berlin. 

Paris, 5. September. (Spez.) Baron Pas quier 
iſt heute morgen 5 Uhr vier Minuten nach Sonnen⸗ 
aufgang auf dem Flrgfelde von Etampes im Wett⸗ 
bewerb um den Pommery⸗Pokal aufgeſtiegen. Er 
will verſuchen, bis Sonnenuntergang zu fliegen und 
die Reiſe nach Berlin und wenn möglich bis War⸗ 
ſchau durchzuführen. Das Wetter war günftig, aber 
leichter Nebel lag anf dem Lande. In Paris und 
manchen anderen Orten regnete es. Pasquier wird 
auf dem Wege über Bonn fliegen. Er benußt zu 
feinem Fluge eine 
die mit einem 50 PS Gnomemotor ausgeſtattet iſt. 


Ihambra. 
Madrid, 5. September. (Preß⸗Tel.) Nach 
hundertjähriger Dauer iſt der Prozeß wegen der hiſto⸗ 
riſchen Alhambra in Granada zu Ende gegangen. Der 
Beſitz wurde der königlichen Familie zugeſprochen, wäh⸗ 
rend bisher der Marcheſe Campojas and ſeine Vor⸗ 
fahren als Nutznießer galten. Die Familie des Mar⸗ 
cheſe muß an den König den Wert des Obſtes im 
Garten der Alhambra ſeit hundert Jahren zurücker⸗ 
ſtatten und außerdem die in hundert Jahren erwach⸗ 
ſenen Prozeßkoſten erſetzen. 
Spaniſch⸗portugieſiſches Abkommen. 
Liſſabon, 5. September. (Preß⸗ Tel.) Es 
verlautet, zwiſchen Spanien und Portugal ſei ein Ab⸗ 
kommen perfekt, wonach Spanien allen Teilnehmern 
an der Monarchiſtenexpeditian auf drei Jahre den 
Aufenthalt auf ſpanſſchem Boden unterſagt. Portugal 
nimmt auf Grund des Abkommens die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wieder auf. 


Die engliſche Luftflotte im Manöver. 


London, 5. September. (Preß⸗ Tel.) Alle 


fie ſeien genötigt, Wag⸗ Blätter verweilen auf die Stärke der Beteiligung von 


Vork begeben, 


einfache Bleriotmaſchine Typ II, #4. 


Ende des e e Prozeſſes um die | Dırtiloi 


Militärflugzeugen an den diesjährigen Herbſtuandvern, 
die ſoeben begonnen haben. Vierundzwanzig Aeroplane 
und das Militärluftſchiff „Gamma“ werden daran teile 
nehmen. Die Flieger werden alle Späher oder Mel⸗ 
dungsträger verwenden. Die Luftflotte begann ihre 
Tütigteit, als die Flieger den Abmarſch von Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie aus Alderſhot von ihren 
Luftzeugen beobachteten. Der erſte Aeroplan, der auf 
dem Flugfelde von Wulingfort eintraf, ein Deperduſſin, 
brauchte zu dieſer Strecke von fünfzig Meilen ſechsund⸗ 
vierzig Minuten, 


Engliſche Unnäberung in Italien. 

Lando n, 5. September. (Preß⸗Tel,) In der „Nas 
klonal Reviem“ veröffentlicht Lord Perry einen begeiſter⸗ 
ten Artitel an die Adreſſe Italtens, von dem er ſagt, es 
bilde die Eutſcheinung der Gruppierung der Müchte. 
Von ſeiner Haltung häuge der Erfolg der einen oder an⸗ 
deren Kombination ab. Juſolgedeſſen ſolle England ein 
engeres Band mit Italien knüpfen, beſonders wegen der 
engliſchen Mittelmeerintereſſen. 
Dem Streckenläufer Kohlemainen die Lan⸗ 

dung in Amerika unterſagt. 

New⸗Fork, 4, September. (Spez.) Der ber 
kannte Läufer Haus Kohlemainen, der zuletzt bei den 
Olympiſchen Spielen in Stockholm verſchiedentlich er⸗ 
folgreich war, hatte ſich von Stockholm aus nach New⸗ 
um als Maurer ſeinen Lebensunterhalt 
zu verdienen. Die Landung wurde ihm jedoch von den 
amerikaniſchen Behörden unterſagt, da er augab, be⸗ 
reits von Stockholm aus kontraktlich nach Amerika 
engagiert worden zu ſein. Kohlemainen wird nach 
Europa zurücktransportiert werden. 


Die Panamakanalgebübren und das Haager 
Schiedsgericht. 

New⸗Aork, 5. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Stelluuguahme der Preſſe zu der Frage der Anrufung 
des Haager Schiedsgerichs wegen der Kanalgebühren 
durch England iſt noch nicht einmütig. Es werden 
Telegramme aus Waſhington veröffentlicht, wonach 
im Staatsſekretäriat erklärt werde, Amerika weigere 
ſich, die Frage dem Haager Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten. Die Telegramme and Beverley, wo ſich Taft 
angenblicklich aufhält, find weniger kategoriſch. Sie er⸗ 
klären, Taft werde ohne Befragung von Knox, der erſt 
Mitte Oktober aus Japau zurfckkehrt, handeln. Präſi⸗ 
dent Taft befindet ſich in beſonderer Lage, da er der 
eifrigſte Verteidiger des allgemeinen Schiedsgerichtes ift, 

Trümmer und Leichen des „Celeſtino“. 

Buenos Aires, 5. September. (Preß⸗ Tel.) 
Bei Rio Grande werden immer noch Trümmer ange⸗ 
ſpült, die von dem im Sturm gekenterten Dampfer 
„Celeſtino“ ſtammen. Der Kampf des Dampfers mit 
dem Orkan muß furchtbar geweſen ſein, denn das 
ziemlich große Schiff iſt förmlich zerriſſen worden. Bis 
letzt find fünf Leichen gelandet. 

Auf der Spur eines Komplotts. 

Kairo, 5. September. (Preß⸗Tel.) Die ühyp⸗ 
tiſche Regierung verhandelte mit Konſtankinopel, damit 
die Pforte Hausſuchungen in der Wohnung einer Reihe 
von Aegyptern geſtattet. Man ift einem neuen groben 
Komplott auf der Spur. 


Neues aus aller Welt. 


— Taifunverheerungen in Mitteljapan. Aus Tokſo 
meldet der Draht: In Zentrallagpan aufgetretene, Talſune 
haben in Shidzuoka und allen Oſtprovinzen großen Schaden 
angerichtet. Viele Häuſer ſind beſchädigt, die Felder verwüſtet. 
Hunderte von Filherhooten und kleinen Schiffen find verloren. 
Mehrere Orte wurden von Flutwellen helmgeſucht. 

— Brandſtiftung eines Defertenrs. um vom Milie 
tärdlenſt fortzufommen. hat der Infanteriſt Pirner vom 15. 
Baheriſchen Infanterle⸗Regiment in Neuburg an der Donau, 
nachdem er deſertiert war, eine Scheune angezündet. Er wurde 
aufgegriffen und ſeinem Regiment wieder zugeführt, das Ihn 
zur eukelun einem Zivllgericht überweiſen wird. Nach Vers 
büßung ſeiner Strafe muß er als Anbeltsfoldat nachdienen. 

. nn 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchan 
London, den 4. September. 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 78 Kaffe, Pfd. St. 79½ 3 mtl. ſchwächet 
Zinn a 214% „ ruhig 
20% füſtlos 


Zint 
Blei 20% ſteigend 
alles pro Tonne, loko London. 


" 
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Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 5. September. 1912. 
Brief. 
46.35 


Geld. Trans 
hege anfBerlin . - 
6% Stantörente 1894 


4% innere Unleide 
nene e 
8 055 e 2. 


uiliton. 
mifflon 


Rudaft und Co. 


Sttahowice e 
Ledger Piendh 
% ½ Lodzer Ban 
A 
Ban 
Raug 
% Biandbriefe f 24 
2 Wrandbriefe in Wilna 
Disfontobant in Warſchen , » 


Warſchauer Hanbelöbant .. 
neue) 


2 
Sen 50 
Jawierets .. BE . = 
etexsburger Börſe, 5. September, 1912 
Satatsrente in Beteröburg - . | —— | — 


2 
Baumwoll⸗Ber 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs-Notierungen. 


Liverpool, 5. September. 1912. 
September. . . 6% Jannar Februar . 612 
Anguft September 619 Februne März. 013 
September Oktober. 014 März, April. 614 
Sklober November . 609 April Ma... . . 018 
November Dezember . 609 Mai Jun 015 
Dezember Januar 1913 610 Juni Juli. . 615 


Tendenz: mäßig. 


Neue Lodzer Zeitung. 


JULIUS LIEBEN, Dr. P. Grossmann 


Innere w.Rinderkrankheit, 
Kurbal aud Spesial-Elektro-Massage-Institut, einzig in seiner Art. 
Tel,-Amt Steinplatz, Berlin W. 50.  Passaner-Strale Ar. 37a, 


5 Donnerstug den 28. Aüguſp B. September 1912. 


Dank ſagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten, den und . 
in Be Bus in dem Schmerze um den Gerl a us 


nr AlmaSakowska 


lande mit Piet, Viren u tröſteu 14 55 2 werb e Herrn Paſtox De er für die 


Hechte l. den zoftesmorte {m Faun deer Gere Inie Den dee 


Meat, ae Hunt und Kran zſpendern, jagen wir unseren herzlichſten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Petrikauer 15. Tel. 21-38. 


Dr. Rabinowiez 
z Sa Au 1 Naſen · 
ren» 1 
Selene . ge 10d 
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„Enten S eibe⸗Schießen ugenard . ᷣͤ rei 
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Über ſtändiger . gratis. 


Er 
Sn: ne von 3-8 nachm. 
ei 98 von 1 co Kaner re ſebr aus able 
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Großes Sternſchießen e Ser 2 Oungogen- 
aefbunben mi Gefanag, gerd e eee e Fan 3 4 — 0 Er 2285 Sun Es Ihr F un men 
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Am Sonntag, den 8. d. M ver- 125 914 ohne Berufsftörnug). or ii 


(a, anitalten wir iin Reqifktenhaufe ei nd Dr.med. W. K T u 
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przyimuje chtopecw I dziewezynkl od Int 6-10. Zuplay ebene 
Codziennfe od 10-8, 112 heiten, Emplangsstund. von | fm 107, W. 5. 2.24. 


½—10/ vorm. u. v. 4—77¼ 141. 
Ban = = Derfaufen ie Bilfig ain 


Fann Fei in a 12. abends. Sonntags v. 9—12. 
r Pianino 2 
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